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Internationaler Arbeiter - Kongreß
von 1891

( 16 . bis 23. A u g u st ).

An die Arbeiter - Organisationen aller Länder !

Indem wir Ihnen das Mandat - Formular für Ihren
. ** Are Telegirten übermitteln , geben wir Ihnen gleich -

�Uig die letzten aus den Kongreß bezüglichen Nachrichten
�0 Informationen .
. Zunächst einige Worte über das Datum . Mehrere
Mnzosische und englische Genossen haben uns geschrieben ,

sie infolge früherer Verpflichtungen oder anderer Ab -

Haltungen wohl kaum schon am 16 . Ängust in Brüssel sein
und also den ersten Verhandlungen des Kongresses schwer -
"ch werden beiwohnen können .

„ Da eine große Anzahl von Delegirten spätestens den

�. . August wieder abreisen muß , so war es unsere Pflicht ,
uafür Sorge zu tragen , daß Jedem die Thciliiahme an
aUcn Debatten ermöglicht werde .

. Wir haben einen Monat vor dem Kongreß als Tag
2 * Eröffnung den 16 . August , den dritten Sonntag des

Monats , festgesetzt . Dieser Tag war von Anfang an von

�rschiedenen Arbeiterorganisationen gefordert worden . Es

�ar dies das sichere Mittel , Allen gerecht zu werden , und

Arbeiten des Kongresses binnen einer nicht allzlllangen
Mt zum Abschluß zu bringen .

Der Empfang der ' Delegirten , die innere Organisation
® Kongresses und die vorläufigen Arbeiten nehmen
Einfalls einige der ersten Versammlungen in An -

pruch. Eine geraume Zeit ist ersorderlicki für
� Gruppirung der Berichte der verschiedenen Nationali -

�n. für die Zusammensetzung der Sektionen , für die Bil -
der Bureaus u. s. w. Auf früheren Kongressen hatten

Me notwendigen Arbeiten sogar zu viel Zeit in Anspruch
Mammen — em Uebelstand , den wir diesmal mit Hilfe
°kr Delegirten zu vermeiden hoffen .
. Ter Sonntag , während dessen die Delegirten zu ver -
Medenen Stunden eintreffen werden , wird dem Empfang

r D e l e g i r t e n in unserem Z e n t r a l l 0 k a l , der

�ison du Peuple — dem Haus des Volks — ,
« ub der Prüfung der Mandate gewidmet sein .

(j.. . Ter Montag wird nothweudiger Weise zum größten
�heil den Präliminar - Arbeiten gewidmet sein , von

�»en wir sprachen . Und erst am Dienstag — 18. August —

ptben die Diskussionen und Abstimmungen beginnen . Um

Adelnder Kritik , Mißverständnissen und Beschwerden vorzu -
Mgen , werden wir den Kongreß bitten , vor Dien st ag

' l t t a g keine A b st i m m u n g über irgend einen der
°uf der Tagesordnung stehenden Punkte stattfinden zu lassen .

Die Organisationen , welche an dem Kongreß Theil
Minen , find gebeten , uns so bald als möglich die diesem
Okular beiliegende Mandatformel — mit Augabc der Zahl
und des Namens ihres oder ihrer Delegirten zurückzusenden ,

Mit die Prüfung der Mandate erleichtert wird und
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Kapitän Kode.
Von John L a iv .

Autorisirte Uebersctzung ans dem Englischen
von Regina Bernstein .

jun Geficht zeigte den Ausdruck , den die Gesichter

� Mädchen oftmals tragen , wenn sie zu Pfarrern

Höst
' junger Geistlicher erscheint ihnen als etwas

ihn -4 Me bie gewöhnliche Art Männer ; sie umkleiden

ei einem Strahl von Heiligkeit , weil er zufälligerweise

dnufs reißen Talar trägt .
'

Sie sind wie die Pflanzen im

sich • Zimmer, die dem Lichte zustrebe », und sie bilden

ein , daß das Licht auf den Gesichtern junger Priesterfür
{o\ ; V�nt. Ist der Geistliche ein vcrhciratheter Mann ,

in, Bann gebrochen , denn sie bilden sich ein , nur ein

teilin
t lebender Maiin könne ihre Sehnsucht nach dem

!clt Jr uerstchen , dieses tiefe Sehnen , das Nonnen die

Euxra s�he" " " b sich in die Arme Jesus stürzen läßt .

loch-
' * C Mädchennaturen pflegen diese~ �— -v - *. . . . .— — , , �

Als bnst ". ?® vermögen seine Bedeutung nicht zu erfassen .
bie Arbeitsausgeberin Ruth den kleinen Heils -

M
mit einem Blick anschauen sah , als wäre er

über sie
Wesen , kam es wie Aerger über ihr Geschlecht

Zti sx�. Aerger und Eifersucht . Denn es war nicht schwer

W . . baß Esthers Wunsch in Erfüllung gehen würde .

�gen ? fiab sich keine Mühe , seine Gefühle zu ver -

' l " bst nicht in Gegenwart der Arbeitsausgeberin .

wir in Stand gesetzt werden , die Delegirtenkarten vorzu -
bereiten .

Die Mittheilungen , betreffend die i n t e r n a t i o n a l e n

Konferenzen der Metallarbeiter , der Holzarbeiter
und der Textilarbeiter sind , was die zwei ersten
Arbeitcrzwcige betrifft , an

'
die meisten interessirten Orga -

nisationen und Vereinigungen der verschiedenen Lander ge -
schickt worden . Was die Konferenz der Textilarbeiter an -

belangt , so wird sie von Schweizern , Deutschen und Belgiern
verlangt , und hat zum Zweck die Anbahnung einer Ver -

ständigung zwischen den Web - und Spinnarbcitern der ver -

schiedcnen Länder . Die Konferenzen der Metall - und der

Holzarbeiter haben zum Zweck , die verschiedenen Verbände
in Berührung mit einander zn bringen und eine inter -
nationale Verständigung zu erzielen .

Vom 16 . August Vormittags wird das Organisations -
komitec für die Kongreßmitglieder eine Liste der Re -

st a n r a t i o n e n bereit haben , in welchen man zu ver -

schiedenen Preisen die Mahlzeiten einnehmen kann .

Diejenigen Delegirten , welche uns gebeten haben , ihnen
für Wohnung zu sorgen , werden bei ihrer Ankunft in

unserem Zentrallokal , der Maison du Peuple , Place de

Baviere , die gewünschte Auskunft erhalten .
Wir fügen , im Interesse der Delegirten , eine Liste

der Hotels bei , an >veld >e sie sich wenden können , —

mit Angabe des Preises für Wohnung und Frühstück , und

der Sprachen , welche dort gesprochen werden .

Mit brüderlichem Gruß an die Genossen

Für den Generalrath der belgischen Arbeiterpartei , welcher
mit der Organisation des Kongresses betraut ward :

Der Sekretär

Jean V o l d e r s.

Adressen und Preise der Hotels ( Wohnung
und Aufenthalt invegrifse n) .

Zu 2 Franks .
Cafe Hubert , rue des Eperonniers ( französisch , englisch , deutsch ) .
Au ProgröS , rue de I ' Amigo , Hotel - dc- Ville ( französisch , eng -

lisch , deutsch ) .
Hotel Toserait , rue du Poingon , 9 ( französisch , englisch ,

deutsch ) .
Von 2,26 — 2,75 Franks .

Hotel des Acacias , rue Fonsny , gare du Midi ( französisch ,
englisch , deutsch ) .

Hotel de la Porte Berte , rue de la Violette , Grand ' Placc
( französisch ) .

Cour de Paris , rue de la Montagne , 25 et 27 ( französisch ,
englisch , deutsch ) .

Hotel du Duc de Savoie , rue des Eperonniers ( französisch ) .
A la Main Bleue , Vieille - Halle - anx - Bles ( französisch , eng -

lisch , deutsch ) .
Von 3 —4,25 Franks .

Hotel de l ' Esperance , place de la Constitution , gare du Midi

( französisch ) .
Hotel de Bordeaux , rue du Midi ( französisch , englisch ,

deutsch ) .
Hotel du Grand Monarque , rue des Fripiers ( französisch ,

englisch , deutsch ) .

Diese ging eine kleine Strecke mit ihnen , doch bald

wünschte sie ihnen „ Guten Abend " , und wandte ihre Schritte
heimwärts . Die Bitterkeit ihres Herzens hatte durch das ,
was sie wahrgenommen , sich noch gesteigert . Sie fragte
sich, warum Ruth von soviel Liebe umgeben sei, während
sie , Jane Hardy , allein mit einer brummenden alten Frau
leben müsse . Die „ Gewalt " , das „ Ucbcrlcben des sich am

Besten Anpassenden " , all die Worte , die sie so sehr be -

schäftigten , sie würde sie in diesem Augenblick willig ver -

tauscht haben für nur eine Unze Liebe — für nur einige
winzige Beweise von Zärtlichkeit .

Sie war an Tower Hill angelangt . Dort lehnte sie
ihren Kopf gegen das Gitter und beobachtete das Mondlicht ,
das auf den alten Mauern des Towers spielte . Sie dachte
der Dinge , die sich in diesem Gebäude abgespielt , der Ge -

fangenen , von denen sie gelesen .
„ Ach, " sprach sie zn sich, „ es ist doch etwas

werth , wenn man lesen kann . Bei dem Lesen kommt

man sich nach und nach für so unwichtig vor .

Bald werde auch ich todt sein , und es wird gleich sein , ob

ich glücklich oder elend , gelehrt oder unwissend gewesen bin .

— Aber doch wünschte ich, ich hätte mehr Zeit , um zu

lesen . "
Ein Lärm spielender Kinder ertönte ans dem Lauf -

graben herauf und führte ihre Gedanken zurück zn den

Tagen , da auch sie jung gewesen , gleich Ruth — ach ! Da

war es anders gewesen. Damals hatte sie nicht geahnt , daß
sie ihr ganzes Leben als Arbeitsausgeberin werde verbringen
müssen . Damals hatte sie Jemanden sehr geliebt , und er

was hatte er gethan ?
Er hatte sie ihrer Kinder beraubt . Sie erhob den

Kopf und schaute auf die Vorübergehenden , als ob sie ihre

otel du Grand Miroir , rue de la Montagne ( französisch .
englisch , deutsch ) .

Hotel de Vienne , rue de la Fourche ( französisch , englisch ,
deutsch ) .

Central - Hotel , en face de la Bourse du Commerce , place de
la Bourse .

Von 8 —9 Franks
für Wohnung , erstes Frühstück und Mittagessen .

Grand Hotel , Bonlevard - Anspach .
Hotel de la Poste , rue Fossö - anx - Loups ( englisch ) .
Hotel de l ' Univcrs , rne Neuve ( französisch , englisch , deutsch ) .
Hotel de l ' Empereur , rue Neuve ( sranzösisch , englisch ,

deutsch ) .
Hotel Cullissord , rue de Bodcnbroeck .

Tie Deutschen sind gebeten , sich an Genossen Funck vom
Wohnungsausschuß rne Bons - Seconrs zn wenden .

Mandat - Formular :

Internationaler sozialdemokratischerArbeiter
Kongreß , Briissel

( 16. bis 23. August 1891 ) .

VertretnngS » Ermächtigung .
Tie ( i ) in (- ) . . » » » » » « » » »

bevollmächtigt den Bürger

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

sie auf dem Internationalen sozialistischen Arbeiter - Kongreß ,
welcher vom 16. bis 23 . August 1891 in Brüssel abgehalten
werden wird , zu vertreten .

Der Sekretär ,
( i ) Name des Vereins oder der Föderation .
E) Stadt und Land .
Um anerkannt zu werden , müssen die Delegirten , den Be -

schlüssen des Pariser Kongresses von 1689 entsprechend , die Ver -
treter einer Gruppe sein , welche seit wenigstens sechs Monaten
besteht .

Jede Nationalität äußert sich über die Delegation . Mit -
theilung davon empfängt der Kongreß behuss Anerkennung .

Der erste Uereinigte Ardeiter -
kongreß Italiens .

Mailand , 4. Angust 1891 .

Sonntag und Montag , de » 2. und 3. August , tagte in dem
großen Saal des Cousolato operaio zu Mailand der erste
nationale Arbciterkongreß Italiens . Es waren die Arbeiter -
vereine und Gruppenorganisationen aller Richtungen ein -

geladen und als Abgesandte 259 Mitglieder erschienen , welche
insgesammt etwa 480 verschiedene Arbeitervereinigungen Italiens
vertraten .

Der Kongreß war als ein nicht öffentlicher angemeldet , der
nur den mit abgestempelten Mitgliedskarten Versehenen Eintritt
bot . Dadurch konnte die Anwesenheit der Polizei ausgeschlossen
bleibe », ein Umstand , der nicht wenig zu dem im Ganzen hoch
erfreulichen Erfolg des Kongresses beigetragen hat .

Auch etwa zehn Frauen als Vertreter verschiedener
Arbeiterinnenvercine waren anwesend und es ist als
ein wichtiger Vorgang sttr Italien bemerkenswerth , daß hier zum

Gedanken zu errathen vermöchten . Doch die gingen ihres
Weges , sie waren allcsammt mit sich selbst beschäftigt .
Wieder stützte sie ihre Stirn gegen das kalte Gitter und

gestand sich selbst , daß sie selbst es vielleicht gewesen sei, die

einen Jrrthum begangen .

„ Ich hätte hcirathcn können, " sprach sie zu sich, „ nilr
konnte ich die Männer , die mich hcirathcn wollten , nicht
lieben . Der Einzige , den ich hätte lieben mögen , war

Herr Pcmbcr . Ich mache mir jetzt nickzts mehr aus ihm ,
ich hasse ihn — er ist ein Kapitalist . Er hat mich um das
Glück gebracht , 5» indcr zu haben . Niemals werde ich die
kleinen Arme eines Kindes um meinen Hals fühlen ; ich
werde nie , niemals das Wort „ Mutter " hören . Dies Alles

ist seine Schuld . Er ließ mir keine Ruhe , als bis er sich
überzeugt , wie thcuer er mir war , und dann ging er fort ,
weil ich mich ihm nicht hingeben wollte . Er hatte niemals
die Absicht , mich zn heirathcn . Ich behielt meine Tugend ,
wie sie es nennen , und hier bin ich nun , ein verblühtes
Weib mit diesem Verlangen nach Kindern . Das aber wird
nicht sterben , bis ich selbst todt bin . Selbst Bücher und
Arbeit sind nicht im Stande es zn tödten . Ich hasse ihn .
den Kapitalisten .

Ein Weib , das sich selbst zn bilden sucht , hat etwas
ungemein Rührendes , viel mehr , als einmännlicherAutodidakt ;
denn der Manu verfällt gewöhnlich immer wieder auf seine
männliche Ucberlcgenheit und behauptet , daß sine Sache so
i st , wie er glaubt , daß sie sei, während die Frau
sich selbst und andere mit denk Bewußtsein ihrer
Unwissenheit quält . Das East End ist voll von
Menschen , die sich mit Hilfe von freidenkerischen
und sozialistischen Vorträgen , sonntäglichen Diskussionen in
den Parks und Leihbibliotheken selbst zn bilden sitchen . Sie



«rsten Male in einem großen Arbeiterkongreß eine in den Vor
stand gewählte Frau , AnnaMariaMozzoni , wiederholt
den Vorsitz führte und während langer Stunden die aus zum
Theil so leidenschaftlichen Elementen zusammengesetzte Persamm -
lung init Umsicht und Geschick zu leiten verstand .

Es kamen von der Seite anarchistischer Vertreter mehrfache
sehr lebhafte Unterbrechungen und Zwischenfälle vor . welche zu -
weilen . wie bisher nur zu oft thatsächlich geschehen . in Un -
ordnung und Verwirrung auszuarten drohten ; doch siegte auch
in den wildheftigen Gemüthern schließlich die Ueberlegung und
der Gedanke , daß gegenüber der gegenwärtig herrschenden
reaktionären Wirthschaft der gute Ausgang dieses Kongresses für
alle Arbeiter Italiens ein eisernes Gebot der Nothwendigkeit sei .

Nur ein einziger , rein demokratisch - politischer Verein , der
der Mazzinianer unter Vertretung von De Andreis war an -
wesend , von den Arbeiterabgeordneten des Parlamentes drei :
M a f f i . A g n i n i und P r a m p o l i n i. Letzterer , der Leiter
des Arbeiterblgttes „ La Giustizia " in Reggio - Emilia . gab im
Laufe der Verhandlungen eine hochanziehende Schilderung der
grenzenlos elenden Verhältnisse der Landarbeiter in seiner
Provinz .

Ein bleibendes Verdienst an dem Erfolg dieses bedeutsamen
Kongresses gebührt T u r a t i . der für die wichtigsten Fragen der
Tagesordnung als Berichterstatter gewählt war . auf dessen Aus -
führungen und Anträge sich alle Angriffe sammelten .
und der festzuhalten und zu wiederlegeu oder aufzuklären . ans -
zugleichen und zu versöhnen hatte . Nächst ihm verdient als Ein -
berufer und Mitlciter an erster Stelle der Arbeiter Croce
aus Mailand genannt zu werden , und der Kongreß sprach beiden
Genossen seine Anerkennung durch die Thatsache aus . daß er
T u r a t i und Croce als Vertreter der Arbeiter ganz Italiens
zu Abgesandten für den Briisseler internationalen Kon -
greß ernannte .

Der Kongreß begann seine Sitzung auf Antrag des Ver -
treters der Arbeiterkammer von Turin mit dem Aussprechen
seiner innigsten Theilnahme für die wegen der Vor -
gänge des 1. Mai eingekerkerten und zu ungerecht
grausamen Strafen perurtheilten Arbeitergenosfen Italiens ;
er hatte im Laufe des folgenden Tages Gelegenheit , seine leb -
hafte Entrüstung auszusprechen über die für Italien ganz
neuen Vorgänge der Ausschreitung von Seiten der Offiziere
der Garnison von Bologna gegen friedliche Bewohner , worüber
inzwischen der Telegraph berichtet haben wird .

Die von dem Kongreß nach erschöpfenden , oft sehr erregten
Debatten bei großem Fleiß und lebhafter Antheilnahme der
Mitglieder in den zwei Tagen , von Sonntag Mvrgen bis Montag
Nachts , angenommenen Beschlüsse lauten :

Tagesordnung I :
Der Auftrag und die zu machenden Vorschläge von Seiten

der gewählten Vertreter auf dem Internationalen Kongreß zu
Brüssel über :

Schutzgesetze , Vereinigungsrecht und seine
Garantien , Streiks und gemeinsame internationale
Maßnahmen , endlich über die Haltung und Pflichten der
Arbeiterklasse gegenüber dem Militarismus .

Beschlüsse : In Erwägung , daß der wahre und voll -
ständige Schutz der Arbeiter schließlich nur bewirkt werden und
bestehen kann , in dem Besitzergreisen der Mittel , der Instrumente
der SIrbeit ,

daß der Bourgeoisstaat als Vertreter der dem Arbeiterwohl
entgegengesetzten Interessen des �Kapitalisinus einen wirklich ans -
reichenden Schutz der Arbeiter nicht gewähren kann , daß aber
trotzdem auch aus dem Boden des kapitalistischen Staates die
Arbeiterklasse durch eine hinlänglich starke Organisation die
herrschende Klasse zwingen kann , mindestens die allerdringendsten
unaufschiebbaren und unentbehrlichsten Sicherheits - und Schutz -
maßregeln für dieÄrbeiter und ihre Familien zu treffen , wodurch
die Arbeiterklasse physische und geistige Kraft gewinnen kann
den Befreiungskamps zu führen und auszuhalten ,

daß auf dem heutigen Gesellfchastsboden das natürliche
Organ für die Ausführung solcher Schutzmaßregeln der Staat
ist und daß in den angegebenen Grenzen auch der gegenwärtige
Staat hier helfend und schützend eintreten kann und muß .

daß in der That schon alle anderen Industriestaaten der
Erde Schutzgesetze jür die Arbeiter geschaffen haben mit wenigen
Ausnahmen , und unter diesen leider Italien —

dessen einziges bisber beschlossenes Schutz -
gesetz , das über die Kinderarbeit , eine wahre
und reineJronie ist und in dieser seiner voll -
kommenen Unzulänglichkeit noch dazu tagtäg -
l i ch von den Anwendern und Fabrikanten u n -

ge st rast verletzt wird .
daß die Hauptforderungen , welche vom Staat zum Schutz

der Arbeiter verlangt werden müssen , sind :

a ) Normal - Arbeitstag von 3 Stunden ,
b) wöchentliche Ruhepause von wenigstens 36 ununterbrochenen

Stunden ,
e ) sorgfältige Aufsicht über gefährliche und der Gesundheit

schädliche Industrien ,
ä ) Verbot der Kinderarbeit unter 14 Jahren .

durchsuchen die Stände der alten Bücherladcn in den

Gassen und durchblättern die auf ihnen ausgestelltcu
Scharteken . Sie schninen sich , von den Dingen zu sprechen ,
die ihnen Kopfzerbrechen verursachen , weil sie meinen , daß
gebildetere Leute über ihre Unwissenheit lachen würden . So
leben sie in Unklarheit dahin , und grämen sich über ihre
Unfähigkeit , zn jenem Verständniß der Welt zu gelange »,
das unsere Gelehrten Wissenschaft nennen . Tie Pein , die diesen
Leuten ihr ungenügendes geistiges Vcrdauungsvermögcn
bereitet , kann man an Sonntag Abenden in den Vortrags -
hallen beobachten , wenn sie Dingen zuhören , die außerhalb
ihres Verständnisses liegen .

Sie tragen da Worte und Phrasen heim , die zu
enträthseln sie die ganze Woche sich quälen . Oft geben sie
den gehörten Dingen eine ganz falsche Auslegung , oder sie
wenden sie in einem so übertriebenen Sinne an , daß ihre
eigentlichcZBedcutung dabei verloren geht .

So war es mit der Arbcitsausgeberin . Sie hatte
die� Sozialisten die Kapitalisten anklagen gehört , und schaute
aus diese als ihre natürlichen Feinde . Es kam ihr nicht in
den Sinn , daß auch Ruth zu den ltapitalisten gehörte ;
aber sie gebrauchte den Ausdruck , um ihren Zorn
gegen den Mann auszudrücken , der sie „ um ihre Kinder ge -
bracht " hatte .

Der beschimpfende Titel vermochte jedoch nicht , ihrer
Bitterkeit Luft zu machen ; sie fühlte sich nur noch elender
als zuvor . Sie verließ Tower Hill , aber statt nach Haus
zu ihrer kranken Mutter zu gehen , wandte sie ihre Schritte
nach — Square / und während sie dahinschritt , dachte sie
über ihr jetziges Leben nach und ob sie es nicht möglicher
Weise ändern könne . „ Nein, " sprach sie vor sich hin , „so
lange Mutter lebt , muß ich mich an meinem jetzigen Platz
plagen — es ist sehr schwer , Arbeit zu finden und wenn
ich meine jetzige Stelle aufgebe , müssen wir vielleicht ins
Workhous . Den ganzen Tag sich plagen , das ist mein Leben ;
keine Zeit , um zu lernen , keine Hoffnung jemals zu sehen ,
wie

�
die Welt ausschaut , wenn ich nicht den Platz einer

Aufseherin auf einem Schiff annehme , und selbst dann

fahre ich nach der anderen Seite des Wassers und
wieder zurück , ohne mehr als kranke Leute zu sehen .

verbunden mit einem ernsten obliga -
torifchen Volksunterricht ,

e ) allgemeine Kranken - und Invalidenversicherung der Ar -
beiter auf Kosten des Staates ,

daßs ferner die Nothwendigkeit vorliegt , daß die Arbeiter
jedes Landes einander Mittheilung machen und Rechnung legen
können über die Bedeutung und die bisherigen Erfahrungen ihrer
schon wirksamen Schutzgesetze und über zu wünschende Ver -

besserungen ,
daß endlich die Hauptursachen , weshalb die Schutzgesetze der

Arbeit durch die dagegen verbundenen Kapitalisten so oft
wirkungslos gemacht worden sind : die Unzulänglichkeit der
politischen Macht der bisher bestehenden Arbeiterorganisationen
und die mangelnde Aufsicht der Fabrikinspektoren , die allein aus
dem technisch gebildeten Personal der Arbeiter selbst ernannt
werden sollten , als der einzigen wahren Bethciligten und Jnter -
essirten dieser Frage ,

beschließt der Kongreß :

l . daß seine Vertreter auf dem Kongreß zu Brüssel die
Nothwendigkeit betonen sollen , daß in der Organisation der Ar -
beiter fortwährend eine politische Agitation mit allen möglichen
Mitteln zu dem Zwecke gefördert iverde , um vom Staate in
den genannten Punkten einen wirksamen Arbeiterschutz zu er -
langen ,

2. die Vertreter sollen außerdem vorschlagen , daß eine populär
gehaltene in den verschiedenen Sprachen übersetzte Schrift ver -
öffentlicht werde , wodurch die Arbeiter sich ohne Schwierigkeit
über die Bedeutung und die Wirkungen der Schutzgesetze
der Arbeit in den verschiedenen Industrieländern belehren
können, '

3. daß dieser Gegenstand der Schnhgesetzgebung auf der

Tagesordnung des nächstjährigen ltalienischen Arbeilerkvngresses
gesetzt werde , auf welchem die italienischen Arbeiter ein

praktisches und ausgearbeitetes Programm für diese Frage fest -
setzen können .

Endlich spät Abends 11 Uhr am zweiten Tage ward nach
kurzem Vorbericht der letzte Gegenstand der Tagesordnung ent -

schieden , nämlich die Begründung eines der Partei gehörigen
Arbeiterblattes . Es wurde beschlossen , das sozialdeino -
kralische Organ der Partei , als ein vorläufig wöchentliches ,

später täglich erscheinendes durch Unterschriften auf Aktien von

ze 10 Frank zu begründen , unter Antheilnahme und Verpflichtung
aller zustimniende » Arbeiterverbindungen Italiens .

Sofort nachdem 1000 Aktien , somit 10 000 Frank gesichert
sind , soll das Blatt unter vorläufiger Oberleitung und Aufsicht
der Kommission , welche die geeigneten Nedaktionskräste bestimmt ,

zu Mailand erscheinen .
Mit einer kurzen Schlußrede von Filippo Turati ,

welcher mit feurigen , anspornenden Worte » ermahnte , das

heute so glücklich begonnene Werk der Einigung und

Organisation der italienischen Arbeiter bis zum letzten Ziele
durchzuführen , schloß dieser denkwürdige Arbeiterkongreß , von
dem wohl anzunehmen ist , daß er eine entscheidende Wendung
zum Besseren und einen vorwärtsgerückten Markstein in der

italienischen Arbeiterbewegung bedeute .

In Bezug auf das Koalitionsrecht und seine
Garantien ( für den ersten Punkt der Tagesordnung ) erfolgte
der Beschluß :

In Erwägung ,
daß das Koalitionsrecht der Arbeiter , ihre einzige Ver -

theidigung gegen die übermäßige Atlsbeulung derZlrdcit wirksam
nur gesichert werden kann durch ein starkes und verständiges
Bündniß der gewerblich organisirten Arbeiterklasse zwischen den

verschiedenen Industrie - und Ackerbauländern ,
daß zur Beschleltuigung und zur Wirksamkeit dieses Bund -

nisses die Arbeiterkammern und die internationalen Sekretäre der
Arbeit beitragen müssen .

daß es nothwendig ist , den Regierungen die weiteste An -

erkennung des Koalitionsrechts abzugewinnen , welches wie

jedes Recht gegründet sein muß auf den Willen der

Mehrheit der zunächst Betheiligten (Jnteressirten ) , — und

ebenso ihr , der Regierung , die Aufhebung aller derjenige »
Gefctze abzuzwingen , welche die Wirkung des Koalilionsrechtes

illusorisch machen und vernichten , so vor Allem das bewaffnete
Dazwischentreten des Staates zu Gunsten der Anwender und

Kapitalisten , sei es , um die Streikenden als eine Lieserve - Armee
des Kapitals zu ersetze », sei es , um sie einzuschüchtern , alles dies
unter dem Vorwand der öffentlichen Ordnung nach Artikel 165
und 167 des neuen italienischen Straf - Gesetzbuches , welche Ar -
tikel unter dem lügnerischen Vorgeben der „Freiheit " , in Wirk -

lichkeit die Streiksrage dem gemeinen , bürgerlichen Recht ent -

ziehen ,
daß eine wirksame Schirm - und Schutzwache des Koalitions -

rechtes nur geleistet werden kann von Organisationen der Bethci -
ligten an den einzelnen Orten , welche . Alle für Jeden und Jeder für
Alle stehend , sich der von ihren Anwendern oder durch Prozesse
und ungerechte Vcrurthcilungen verfolgten Arbeiter annehmen ,
beschließt der Kongreß , ihren Vertretern auf dem Brüsseler Kon -

greß aufzugeben , für alle die Mittel zu kämpfen , welche die Ver -

stärkung des Bündnisses der Arbeitcrkräfte und die Aushebung

Sie langte durch die „ Diebcs - Allee " an dem Square an ,

nachdem sie ein WirthLhans passirt hatte , vor dessen Ein -

gang Straßenlungerer und Matrosen standen , sowie Mädchen
in aufgeputzten Kleidern und mit Perlen behangen .

Ter Rasenplatz in der Mitte des Square lag wie eine

Oase inmitten des Elends und der Entwürdigung des East -
Endes . Er war für alle Leute außer denen , die cS ermög¬
lichen konnten , dem Prediger der benachbarten Kirche einen

jährlichen Beitrag von zehn Guinccn zn zahlen , geschlossen ;

so kam es , daß Ruth und Esther fast die einzigen Frauen
waren , die während der Woche von ihm Gebrauch machten ,
während an den Sonntagen Geschäftsleute dort zu rauchen
und über Politik zu sprechen pflegten . Große Bäume ver -

bargen ihn den Blicken der Vorübergehenden , aber die

Arbcitsansgeberm konnte die Blätter sich im Abendwind bc -

wegen sehen , als sie sich der eisernen Einfassung des Platzes
näherte . Tann hörte sie Stimmen , und unmittelbar dar -

auf gewahrte sie die Heilsarmee - Mitglicder auf einer Bank

nahe am Eingang . Ruth hatte ihren Hut abgenommen
und ihren goldenen Kopf auf Esther ' s Schooß gelegt .
Die alte Frau sah zärtlich auf sie herab . Dicht daneben saß
Kapitän Lobe . Er sprach in einem ernsten Ton . und seine
Augen waren auf die Herrin der Fabrik gerichtet . Jane
Hardy konnte jedoch , obgleich sie ihr Ohr an das Eisengitter
legte und volle fünf Minuten lang horchte , nicht verstehen ,
was er sagte .

„ Warum muß ein kleines schivaches Ding wie sie , so
viel Liebe haben , ein Mädchen ans Wachs gemacht , das

jeder nach seinem Willen formen kann ? " fragte sie sich :

„ Ich denke , er spricht über Religion , und sie schaut ihn so
bewundernd an , gerade als ob er es sei , den man anzn -
beten habe . "

Sie wandte sich ab . Gerade jetzt ertönten die Glocken

der nahe gelegenen Kirche und erfüllten den Square mit

ihrem Klang . Die Töne stimmten das Gcmüth der Arbeits -

ausgeberin milder . Sie riefen ihr den alten Glauben ihrer
Kindheit ins Gedächtniß zurück und erzählten vom tobten

Christus . Ueberwältigt von ihrer Verlassenheit , dachte das

arme Weib nicht daran , wo sie war , bis das rohe Lachen

geputzter Mädchen und betrunkener Manner sie in die Wirk -

der Verhinderungsgesetze in dem genannten Sinne bewirken können ,

endlich
auf die Tagesordnung des nächsten italienischen Arbeiter -

kongresses den Antrag einer Agitation zu setzen für Abschafsunz
der genannten Artikel 165 und 167 des neuen Strafgesetzes »uo

ein gemeinsames Hilfskomitee zu bilden für die Opfer der kap>-

talistischen und Strafverfolgungen in Rücksicht auf Streiks u»o

Koalitionsrecht .
In Rücksicht auf die Stellungnahme der Arbeiter zum Mm -

tarismus lautet der Beschluß :
In Erwägung ,
daß der Militarismus nichts Anderes ist , als die Amven -

dung der Macht und Gewalt zum Schutz und zur Aufrecht -

erhaltung der bevorrechteten ( privilegirten ) Klassen und Em-

richtungen ,
daß die Verrichtungen des Militarismus die freie und ver -

nünftige Entwickelung des menschlichen Fortschrittes verhindern ,
da sie in dem sozialen Geiste der Völker und Nationen eme

Voreingenommenheit schaffen , welche dem wahren Wohl der

menschlichen Gesellschaft , der Vervollkommnung und Befreiung
ihrer Mitglieder so furchtbar entgegenwirkt und eine Produktion
hervorruft , bestimmt zn Mord und Zerstörung , welche Produktion
eine gewaltige Verwüstung wirthschaftlicher Kräfte darstellt ,
beschließt der Kongreß ,

die Arbeiterjugend zu den Gefühlen der Brüderlichkeit uno

der internationale » Solidarität , das ist der Empfindung
der gemeinsamen Sache aller Arbeiter aus

Erden zu erziehe », damit die unter den Waffen stehende
Jugend den verderblichen Einflüssen des militärischea

Geistes widerstehen könne , — und erkennt , so lange dl!

gegenwärtigen sozialen Zustände dauern , die Pflicht an , für die

Abschaffung der stehenden Heere zu wirken , an deren Stelle der

Grundsatz des Volksheeres einer bewaffneten Nation und eines

Jnter ii ationalen Schiedsgerichtes zu treten hat .
Mit diesem Beschluß und der bereits erwähnten mit

großer Majorität erfolgten und mit Beifallsrufen begrüßten
Wahl der beiden Vertreter für Brüssel Turati und C r o �e
endete nach fast 10 ständiger Sitzung der erste Tag des Kongresses '

Es wird nicht ohne wirksamen Eindruck bleiben , daß der

gesammte erste Gegenstand der Tagesordnung , nicht , wie erwartet
werden koinite , die innere Organisation der italienischen Arbeiter ,

sondern die von den italienischen Vertretern aus dem iiüer -
nationalen Kongreß zu Brüssel einzunehmende Haltung betraf .

Dadurch gewinnen auch für das Ausland die angenommeiien ,
hier mitgetheillen Beschlüsse auch eine allgemein - politische »e-

deiltung ; es sind Kuildgcbungen , welche als grellster Gegensay
der offiziellen und offiziösen Versichernngen über die Stimmung
des italienischen Volkes der Welt Ausschluß ertheilen und » vW

verdienen , auch von den bürgerlich - liberal gesinnten Blätter »
Deutschlands ein wenig mehr gewürdigt zu werden .

Tie Beschlüsse des zweiten Tages sind :
II . Punkt der Tagesordnung :

Die innere Arbeiterorganisation in Italien .
In Erwägung ,
daß , um die Befreiung der Arbeiterklasse zu bewirken , eine

Vereiiligung aller aufrichtigen Bestrebungen , aller moralische "
und materiellen Kräfte der organisirten Arbeiter nothwendig >!>-

während er , wie bereits ausgesprochen , ausrecht erhält , da ?

die vollständige Befreiung nur erreicht werden kann mit der

Besitzergreisnng des Bodens und der Arbeitsmittel durch w®

arbeitende Klasse , welche diese Mittel zur gesellschaftliche »
planmäßigen Gütererzeugung anwendet ,

beschließt der Kongreß , .
alle den gegenwärtigen Kongreß bildenden und ihm

seinen Beschlüssen zustimmenden Arbeiterverdinduugen als eine

„ Italienische Arbeiterpartei " zu vereinigen und z»

vcgründen und eine Bewegung ins Leben zu rufen und zu unter -

halten zu dem Zwecke , alle » och übrigen italienischen Arbeiter
verbände für diese Partei zu gewinnen und zu sammeln unter

solgenden Griuidlagen :
1. Die „ Italienische Arbeiterpartei " hat zum Ziele die »e-

sreiung der Arbeiter von dem politischen und wirthschaftliclie »
Ausbeutungsrecht und der Herrschaft der kapitalistischen Klaß�

Die „Italienische Arbeiterpartei " nimmt Theil a »

dem Kampf des öffentlichen Lebens mit de » >

Unterscheidungsmerkmal als Llrbeiterklas ff -

unabhängig von jeder anderen politischen oder religiösen Paste »
2. An der Partei könne » alle Arbeiterverbindungen bew' '

Geschlechter in Stadt und Land theilnehmen , Lohnarbeiter «ess

angestellte Arbeiter , auch Unabhängige , vorausgesetzt , daß '

nicht selbst Ausbeuter oder Leiter der ausbeutenden
beit sind . . _

3. Die nähere Art und Weise der Verfassung , Begrundu " »
und Thätigkeit der Partei wird festgesetzt von emer durch ve>

gegenwärtigen Kongreß gewählten 5tomuiission , welche , den ■B ,

schlüsfe » dieses Kongresses Rechnung tragend , nach Ablauf eine »

Monats einen Abdruck des ausgearbeiteten Programms und oc

Verfassung der Partei den einzelne » der Partei angehörlge
Arbeiterverbindiingen zusenden und nach Anhörung ihrer -ch

merkungen und etwaigen Einwände das bis zum nächsten K? "

greß endgiltige Programm feststellen wird .

lichkeit zurücktrieb . Noch ließen die Glocken ihre Musik et'

tölien llnd sprachen dem einsamen Mädchen von den Dinge " -

die sie im Lause ihrer geistigen und moralischen Entwickelulw
verloren hatte . ..

„ Es ist besser , ein thörichtes , kleines Mädchen t "'

goldenem Haar zu sein , als eine energische Jungfer, " sp>�
sie zu sich. „ Ich hätte unzählige Male hciralhen konnex
wenn ich nicht solche Geringschätzung für all ' die Mänm

hier herum gehabt hätte — lvenn ich nur nicht ans Hc� ' "
Pcmber soviel » gemacht hätte . "

Sie verschwand im Dunkel der Straßen .
Die kleine Gruppe in : Square plauderte weiter ,

zu wissen , wieviel Leidenschaft und Schmerz sie verursi1 "?

hatte . Esthers Gesicht verrieth ruhige Befriedigung , de " '

es schien ihr , als sähe sie ihre Wüusche in Erfüllung gch�'
„ Dann, " sagte sie sich , „ wird mein Zweck erfüllt sein ,
ich kann Ruth ' s Aiutter im Himmel begegnen . " Sie

mit der Hand nachdenklich� über des Mädchens lve ' ?

Stirn und hörte Kapitän Lobe zu , der von seinen H�l
nuugen für Whitechapel sprach , und wie er denke , m

Höhlenbewohner allesammt zu bekehren . .
Die Glocken hörten auf zu läuten und Esther nie ' " ' '

daß es Zeit sei , ins Haus zu gehen . Doch Kapitän
sprach noch immer und Ruth schien glücklich, ihm i11»

hören . �
So verweilten sie noch immer in der kleinen

'

Sich weit binweg von allem Elend und aller Sunde W' s' ,
chapels fühlend , sprachen sie von all dem , was

werden müsse , bevor sie die Erde mit dem Himmel
tauschten . A l £

Während sie noch im Mondlicht dort saßen , kam 4Q&
Pember durch den Square . Seine Erscheinung verrieth ,
er einer höheren Klasse entstammte , als die , in deren

er arbeitete . Warum er im East - End lebte uild sich ,

dessen Umgebung begnügte , können mir in dieser Erzähl '
nicht mittheilen . Vielleicht machte ihn die ererbte Pg�l' )
in seinem Blut träge . Er hatte sich um Ruth

kümmert , seit dem Tage , da sie in seinem Bureau de » vssi

ausgestoßen hatte . e( ,
Aber die Stimmen der drei Heilsarmee- Mitglteder

I



km.ki!!' - einzelnen Verbindungen und Sektionen bleibt vor -
ihre Antheilnnhine an politischen und

«° mmunalwahlen zu entscheiden . ' )
Die zur Ausarbeitung des Programms und der Ver -

he. , » wJf »Arbeiterpartei ernannte Kommission wird nach Fest -
} nm ' k . definitiven Programms als vorläufige Zentral -
lis " mit dem Sitz zu Mailand ihr Amt verrichten .
in, ? - öerusung des nächsten Nationalkongresses , der spätestens

« ommer des nächsten Jahres gehalten werden soll .
. -n. . �' °. Zentralkommission hat aus ihrem Schoone auch einen
Mternationalen Arbeitersekretär zu ernenne » .

N»iknn-? Annahme dieses Beschlusses , welcher unter lebhaften
�eisausbezeugungen erfolgte , wurde sofort das leitende Komiree
Sniur ' v e0ru . . , ' betcn »Arbeiterpartei Italiens " erwählt und zu
3,eb " n beifeIben ernannt : Mass « ( Parlaments - Abgeord -
<k,?' Croce . Bertini . Cattaneo , Lazzari ,�eemonesr und Frau M o z z o n i.

Dolififrhe
Berlin , den 10 . August .

/. . . . Die künstliche Brotverthenerung dauert fort . Jen -
ä deutschen Grenze kostet das «pfundige Laib Brot

tu - - 2c ) Pfennige weniger als im Bereich der Gctreidezölle .
• wese 19 _ 20 Pfennig von jedem «pfündigen Brot sind der

jf/ . �eidezoll , und sie gehen aus der Tasche des dar -
venden Volks in die der reichen Großgrundbesitzer .

Und das Brot wird immer theurcr , der Verdienst im -
wer schlechter — die Regicnmg jedoch „ sieht keinen
�othstand . "

Ii f. tzrht keinen Notkstand . obgleich sie sich mit Vor -

h» Q�. die Regierung „ des armen Mannes " aufspielt und
»König der Bettler " — ( roi des gueux ) und dem

l0Jicileu Königthum redet .
Ter „ arme Mann " braucht aber vor allem Brot ! —

- � e r W a h l k r e i s Tilsit in Ostpreußen ist den Kon -
Mwanven , die

_ ihn ganz fest zu habcil glaubten , von den
6 u 1 1 ch f r c i s i n n i g e n entrissen worden . Die Be -

II «, ; j ? dieses Ausgangs liegt darin , daß er auf einen
p w s eh w u n g in den Anschauungen der Land -

e v o l k e r u n g zurückzuführen ist. Der Kreis ist ein vor -

b, 8r Endlicher — die Konservativen gaben sich alle er -
; j ' frchr Mühe , die Segnungen der Brotvertheueruugspolitik" » blendendste Licht zu stellen — die amtliche Agitations -
Stichln « mußte mit Hochdruck arbeiten . Es half indeß
s �? nichts . Das Landvolk hatte mit diesen „ Segnungen "
!° üble Erfahrungen gemacht , daß es für den Gegner
di S?rnäölle stimmte , die nur ein paar Große bereichern ,

e Massen aber zur „ Hungerprobe " verurtheilen . —

» Ter Fall Fusangcl hat die radikale und

�tramontane Gesellschaft sichtlich in Ver -
. Einheit gesetzt " — also steht wörtlich zu lesen in

� „Kölnischen Jeitung " vom 7. d. M.

, Es scheint hiernach , daß das Baare - Volk , welches bis -
W! uationallibcral hieß , sich von nun an radikal und
Astamontan nennen will . Drum aufgepaßt !

�
Ueber den S e l b st ni o r d des Ober - Ingenieurs

Steiger verbreiten die Baare - Reptile die tollsten Jagd -
zlschichten — blos damit das Publikum nicht an das

»Mtliegeude denken soll . So lvurde zum Beispiel die
in die Welt gesetzt , Steiger habe Ausangel das Ma -

? >al gegen Baare geliefert . Diese Lüge hat aber sehr
. Beine gehabt — jedenfalls kürzere , als wenn Fus -
Ml seine Haft angetreten hätte . So konnte er dem

' Hirold " - Bureau heute Mittag nachstehendes Telegramm
V' Iendeil :

. » V' aalS ( Holland ) , 10 . August . Die in Berlin ver -
breitete Meldung , der in Bochum todt aufgefundene In -
»enieur Steiger habe mir das Material gegen Baare ge¬

ifert , ist unwahr . Ich habe den Mann gar nicht ge -
- " »nt . Derselbe ist auch durch meine dem Untcrsuchuugs -
Achter gemachten Angaben nicht belastet .

F u s a n g e l . "
a W e r belastet ist , daS weiß Baare , und das wissen dessen

btzipane . —

� ' ) Wie leicht ersichtlich , ist dies ein Kompromiß zu Gunsten
Gruppen , welche grundsätzlich politische Wahlbelheiliguug

»j?. � seine Aufmerksamkeit , und er trat an daS Eisen -
c:

' - r heran . Einige Minuten blieb er dort stehen , mit
' l - ' m ironischen Lächeln auf dem Gesicht . Dann sprach er
0c sich hin :

. Süße Unschuld . "

16 . Kapitel .
Auf den » Polizeigericht .

«y Kapitän Lobe setzte fein Tagewerk fort . Am anderen

qv *&cn, bald nach sechs Uhr , ging er nach den Londoner

5° �. um nach einem Mann zu schauen , der ihn vor einigen
- " gell uni Rath und Beistand angegangen hatte . Er kam

bip f a " , bevor noch die Thore der Menge geöffnet worden ,
J sich dort alltäglich einfindet . � „einen Lebensunterhalt zu
. Mite ». " Er trat unter die Menge und sprach mit den

die er kannte , bis die Glocke zu läuten begann .

b,' !" st "g die zerlumpte Menge an , gegen den Eingang zu

�chlgen , und er wurde von den Männern hoch gehoben .
� trugen ihn mit sich fort , bis zu dem Platze , wo die

��Unternehmer „ Hände " anwerben , und setzten ihn in

Jj Nahe der Polizisten nieder , deren Aufgabe es ist ,

stell
�CK � iuu Arbeitsmarken Bewerbenden Ordnung zu

s, . �
Er stand neben der Glocke , nach dem Mann , den er

tj/Ae, ausblickend , von den Hafenarbeitern gedrängt und

Heb b?si Polizisten gestoßen. Einige der Zwischenunter -

oCl,
ct hatten von den kleinen hölzernen Kanzeln Besitz

ver�nien, andere hatten sich hinter die eisernen Gitter ' )

sfe F"8 Kennzeichen der Faust eines Hafenarbeiters ver -

siti « b� Gesicht eines der Zwischenunternehmer , und er

et
" eine heilsame Furcht vor Ziegelsteinen zu haben , denn

$1! , * f ' während er die Marken auslheilte , ängstliche
bi, ' S, auf die Hände der Männer ; ein Anderer sah auf

U>id 0e, die um seine Kanzel herumschwärmte , herunter

-��rte�niit scheinbarer Gleichgiltigkeit den wüthenden

sitzt ' 1 eisernen Gitter sind jetzt durch hölzerne Balken er -

der�?rden. nachdem , laut Bericht des Arbeitsausgebers , einige
»az , "si " ®® bei ihren Versuchen . Arbeitsmarken zu erlangen , bei -

Witten durchgeschnitten worden sind, /

Das Verhalten unserer Presse der fra « -
zösisch - russischen Berbrüderungs - Komödie

gegenüber würde ein beispielloses genannt werden müssen ,
wenn nicht die letzten Wochen uns ein Beispiel gleicher
Naivetät und gleicher Kannegießer - Thorheit geliefert hätten .
Wer sich die Mühe nimnit , das , was vorige Woche anläß -
lich des Besuchs der französischen Flotte jin Kronstadt von

unfern Zeitungspolitikern gesagt worden ist , mit dem zu
vergleichen , was wenige Tage vorher von denselben Zei -
tungen mit Bezug auf die Reise des deutschen Kaisers iiach
England gesagt worden war — der findet , daß beide Male

genau dasselbe gesagt wurde — natürlich mutatis mutan .
dis — statt Rußland und Frankreich hieß es 8 Tage früher
England und Dreibund .

Ter „ Vorwärts " und andere sozialistische Blätter
werden damals wohl so ziemlich die einzigen
Zeitungen in Teutschland gewesen sein , die jene phantastischen
Ueberschwenglichkeiten verspotteten und die absolute politische
Bedeutungslosigkeit der angeblich eine neue Weltwende be -
deutenden Reise nachwiesen . Was wir damals von den
Londoner Festlichkeiten sagten , das sagen wir heute von den

Kronstadt - Petersburger Festen . Daß der deutsche Kaiser
in England gut werde aufgenommen werden , das wußte
man von vornherein , — gerade wie man von vornherein wußte ,
daß eine französische Flotte in Rußland eine gute Aufnahme
finden würde . Und für jeden urthcilsfähigen Menschen war
es auch von vornherein klar , daß die nilissige Eiubildungs -
kraft sich der Londoner und Kronstadt - Petersburger Festlich¬
keiten bemächtigen und aus glänzenden Theatervorstellungen
epochale politische Ereignisse zu machen bemüht sein
würde .

Die Entiiüchterung fängt übrigens an «inzutreten .
Niemand ist wohl so verrückt zu glauben , in London wie
in Petersburg seien Bnndesvcrträge geschlossen worden .
Und ist etwa ein Grund zu der Annahme vorhanden , daß
der Londoner Kaiserreise und der Kronstadtcr Flottenfahrt
ein Vertrag vorausgegangen sei ?

Alles , was in London und dann in Kronstadt und

Petersburg geschehen ist , erklärt sich auf die natürlichste
Weise von der Welt aus der allgemeinen politischen Lage .
Und wenn der deutsche Kaiser nicht nach England , und
die französische Flotte nicht nach Rußland gefahren wäre ,
würde die allgemeine politische Lage genau dieselbe sein ,
welche sie jetzt ist . —

Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß die „ Krsuz
Zeitung " in ihrer Abendnummcr vom Sonnabend es
als ein hochwichtiges Ereiguiß auffaßt , daß der russische
Czar der Marseillaise seine Huldigung bezeugt habe .
Das geht dem Juukcrblatt über den Spaß . „ Es war ein

Spielen mit dem Feuer " , „ eine Verherrlichung der Revo -
lution " ~ und das kann „nicht ohne Folgen bleiben . "
Die „ Kreuz - Zeitung " möge sich beruhigen . Daß der russische
Absolutismus mit „ dem Feuer " und niit der ., Revolution "

spielt , ist n i ch t s N c u c s . Der Czarismus hat zu allen

Zeiten , wo und wann es der Förderung seiner Eroberer

zwecke dienlich erschien , der „ Revolution " gehuldigt und

selb st „ Nevolutionen " angezettelt . Wir
wollen nur an die griechische Revolution in den

zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts denken , die von

deutschen Professoren als die spontane Wiederauferstchnng
des alten Hellas gefeiert wurde und in Wirkliche
keit eine von russischen Ageutc « mit russischem Geld gemachte
„ Revolution " war .

Die „ Kreuz - ZeUnng " braucht aber gar nicht bis nach
Rußland zu gehen , nni für dieses Spielen des Absolutis -
mus mit dem Rcvolutionsfeuer Exeuipel zu haben . Sie

braucht sich nur die famose Stoß - in ' s Herznote
des Jahres 1866 , und die flammenden RcvolutionSaufrufe :

„ An die Ungarn ! " ans dem gleichen Jahre zu erinnern .
Die Verfasser jener Note und jener — obendrein direkt

zum Bruch dcS Fahneneids auffordernden Aufrufe
stehen der „ Kreuz - Zeitung " sehr nahe , und obgleich sie
gegen diese bedenklichen Vliithcn Bismarck ' schcr Politik
stets altjüngferlich protcstirt hat , so ist es ihr doch nie ein -

gefallen , die Früchte dieser Politik von sich zu stoßen .
Im Gegenthcil — sie genießt dieselben mit Behagen .

Auf Wunsch können wir mit näheren Einzelheiten und
mit wettern Excmpeln aufivarten . Namentlich auch mit

solchen auS der preußischen Geschichte und aus der

„ Kreuz - Zeitung " sehr nahe verwandten Kreisen .

Artikulationen der Männer zu ; ein Dritter wählte seine
„ VorzugSinänner " heraus und ließ die Andern sich um

seine übriggebliebeueil Marken reißen . Und all ' diese

Zeit hindurch dröhnte die Glocke entsetzlich über Kapitän
Lobe ' s Kopf und schien zu rufen : „ Hunger ! Hunger !
Hunger ! "

Es war ein trüber Morgen . Ein dichter Nebel ver -

barg die Schiffe im Hasen , und so konnte Kapitän Lobe

nur den Arbeitsmarkt der „ ungelernten " Hände sehen
und das Wogen der Stimmen der Hafenarbeiter hören ,
bis die Glocke aufhörte , zu läuten . Daun gingen diejenigen
Mäniier . die nicht gebraucht wurden , murretld hinweg und

ließen ihn mit den Polizeibeamten allein .

„ Sie thäten besser , in den Lagerhäiisern nach ihrem
Manne anszuschaucu, " sagten ihm diese . „Vielleicht hat er

Nachtdienst gehabt und dann dürften Sie ihn wohl zwischen
den Wollsäcken finden " .

Kapitän Lobe schritt den Lagerhäusern zu ; er lauschte
dem Wasser , das gegen die Umfassung anschlug , und schaute
auf die schlaiiken Mäste der Schiffe , die in dem ivcißcn Nebel

wie Baumstämme anssahen . An ihm vorüber schritten
Männer , die ihr Essen in bunte Taschentücher eingebunden
trugen ; sie nickten ihm in freundlicher Weise zu . wenn er

zwei Finger grüßend an die Mütze hielt . Sein Gesicht war

den Meiste » von ihnen bekannt ; hatte er doch während der

Wintermonate an den Hafenthoren gestanden und Speise -
marken vertheilt , und manche von ihnen hatte er , nachdem
sie ihn im Kaffeeladen kennen gelernt , in ihr elendes Heim
begleitet . Er besaß eine seltene Fähigkeit , ihr Vertrauen

zu geivinnen . Er sprach nicht viel , aber seine
Stimme war äußerst sympathisch , und das Wenige , das er

sprach , kam aus seinem Herzen — es war keine erkünstelte
Unterhaltung . Deshalb vertrauten sie ihm auch ihre Gc -

heimniffe an , und er wußte , daß sie oft einen harten , einen

verzweifelten Kampf gekämpft , bevor sie dazu übergegangen ,
ihr Elend in den Schnapsläden zu ertränken .

( Fortsetzung folgt . )

Beiläufig stellt die „Vossische Zeitung " vom gleichen
Abend über die Kronstadt - Perersburger Marseillaisen - Hnl-
digUng Betrachtungen an , die eine wunderbare Ueberein -

stimmung mit denen der „ Kreuz - Zeitung " verrathen . Daß
der Zar die Marseillaise stehend anhörte ist ein „ unerhörtes
Entgegenkommen " und „für den Absolutismus nicht unge -

fährlich " .
Als der Bismarck ' sche Absolutismus 1866 mit

mit „ Feuer der Revolution spielte ", erschien das der „ Tante
Voß " durchaus nicht „gefährlich " . Und was dem Einen

Recht ist , ist dem Andern billig . —

Das Gefasel unserer Gegner von Spaltung der

Sozialdemokratie entspringt zum Theil dem Bestreben ,
die Blicke und die Kritik von der Zerfahrenheit und Faul -
niß im eigenen Lager abzulenken . Es ist aber auch in dem

ganzen Wesen der gegnerischen Parteien begründet . Die -

selben führen sämmtlich — mit alleiniger Ausnahme des

Zentrums , das als alte Kampfpartei einen etwas demo -

kratischen Charakter erlangt hat — ein vollständiges Sumpf »
Dasein ; oder richtiger , sie sind polstische Sümpfe , in
denen kein frischer Wellenschlag die trüben Gewässer
klärt . Wenn Richter mit Rickert eine Katzbalgerei
hat , oder Bennigsen mit Hobrecht , oder Kleist - Rctzow mit

Rauchhaupt — so wird das sein säuberlich hinter den Kou -

lissen abgemacht , denn es handelt sich regelmäßig um solche
Jämmerlichkeiten , daß das profane Auge sie nicht schauen
darf . Was würde sonst aus dem Respekt des xrokarmm
volgus — des gemeinen Haufens der Anhänger — werden ?

Wenn z. B. die jüngste Zänkerei Richters mit Rickert , Hänel
und Barth vor versammeltem Volk im „Eiskeller " oder „bei
Lips " ausgefochten worden wäre , welches Schauspiel wäre
das gewesen ! Welcher Plunder , der das Licht des TageS
nicht verträgt , wäre da ausgekramt worden ! Persönlicher
Klatsch , Eifersüchteleien , kleinlicher Neid der „ Führer " auf -
einander — und von Prinzipien keine Spur !

W i r Sozialdemokraten sind eine durch und durch demo -

kratische Partei — wir pflegen unter uns die sreieste Kritik
und üben sie in der unbeschränktesten Oeffentlichkeit . Wir

haben eine Art von direkter Regierung . Die Ge -

schäfte der Partei , die bei allen anderen Parteien in den

Händen eines Parteipatriziats liegen , werdeil bei uns

großen Theils von der gesammten Partei direkt besorgt .
Und alle prinzipiellen Streitpunkte werden öffentlich erledigt .
W i r haben das Licht nicht zu scheuen . Und das Sich -
bewegen und Sichtummeln in der freien Luft der Oeffent -
lichkeit kräftigt die Nerveil und stärkt die Muskeln .

Diese Turniere mögen nicht immer angenehm sein ,
aber nützlich sind sie immer — ans ihnen beruht
ivcsentlich das Gedeihen und die Gesundheit unserer
Partei . —

DcrgroßeSieg , den die A r b e i t e r Australiens
bei den jüngsten Wahlen erfochten haben , zeigt , welche Macht
die Arbeiter besitzen , wenn sie entschlossen sind , ihre Kräfte

zu vereinigen , und gemeinsam , planvoll für ihre Klassen -
intercssen zu kämpfen . Allein mit der Wahl von Ar -

bciterkandidaten ist es nicht gethan . Die Gewählten müssen
auch ihrer A u f g a b e in den gesetzgebenden Körpern ge »

wachsen sein . Sic müssen die Klassenintereffen der Arbeiter

auch wirklich vertreten und nicht , wie das leider bei den

meisten englischen sogeilannten Arbeitervertretern der Fall
ivar , sich von Vertretern der kapitalistischen Interessen ins

Schlepptau nehmen lassen . Zu unserer Freude ersehen wir

aus den australischen Arbciterblättern , daß man diese Gefahr
dort begriffen hat und die gewählten Arbeitervertreter scharf
kontrollirt . Der Wahlsieg ist erfochten — nun gilt es , ihn
auszunützen . —

Sozialo Lteberflckzk .
Für Former ! Da in verschiedenen Städten sich die Former

gegen die Beschlüsse des Frankfurter Metallarbeiter - Kongresses
erklärt und beschlossen habe », eine Fachzeutralisation der Former
und vcrwandteu Berufsgenossen anzustreben , sowie ferner , weil

von vielen Seiten das Verlangen der Abhaltung eines deutschen

Formertages gestellt worden , beruft der Vertrauensmann der

Eisen - und Metallgießer , Theod . Schwartz . auf den 30. August
eiilen A l l g e ui e i » e n deutschen F o r m e r t a g nach

Brauns chiveig mit der Tagesordnung ein : 1. Gründung
eines Zeutralvereins der deutschen Former und verwandten

Berufsgeuossen . 2. Wie stellen sich die Former zur „ Metall -

arbeiter - Zeituug " ? Da die Verhandlungen des Formertages nur

einen , höchstens zwei Tage in Anspruch nehmen werde » , ersucht
der Vertrauensmann diejenigen Kollegen , die sich dem „Metall -
arbeitcr - Verbände " nicht anschließen wollen , in öffentlichen
Formervcrsamuilungeu zu obiger Tagesordnung Stellung zu

nehmen und einen Delegirten zu entsenden . Die Kollegen , die

dazu nicht in der Lage sind , sollen iihre Ansichten über die Or -

ganisatious - iliid Organsrage schriftlich dem Genossen W. Bremer ,

Brauuschwcig , Mauernstr . 43 , übermitteln . ,

Zcchwit ; b. Obernigk , K- eis Trebnitz . Verzweiflungsvoll ist
die Lage der ländlichen Arbeiter und Dienstboten .
Die Pferdeknechte habe » Jahreslohn 33 Thlr . , . Deputat 14 Ztr .

Roggen als Brot pro Jahr . 30 Ztr . Kartoffeln , Buttergeld 26 M.

so Pf . pro Woche und Ernte - Festgeld ec. 3 M. inkl . Wohnung
und Heizung . In den Wintermonaten außerdem noch 3 Ztr . , im

Sommer IVa Ztr . Kohlen . ,
Die Arbeitszeit , welche diesem Hungerlohn gegenüber steht ,

beträgt nicht weniger als 13 Stunden täglich , von Morgens 3 Uhr
bis Abend ? 0 Uhr fast ununterbrochen , oder soll als Unter -

brechung etwa gelten , ' daß während des Essens auch das Herr -

schaftliche Vieh gefüttert werden muß ? Für diese Leistung 33Pfg .
baares „ Gehalt " täglich , muß Kleidung , Schuhwerk , Beleuchtiing ,
Milch , Kaffee , Fleisch , Schnaps , Butter angeschafft werden .

Natürlich reicht es dazu nicht aus , weshalb noch zugelegt werden

muß . Dann kommen noch Schulbücher : c. für etwaige Kinder .

Um das Defizit zu decken , muß die Frau mitarbeiten und zwar
von Morgens 5 Uhr bis Abends 7 Uhr für den Hungerlohn von
S0 Pf . pro Tag . Die Kinder müssen dabei natürlich ohne jede
Anfficht sich selbst erziehen . ( Schles . Volkswacht . )

Altenbiirg . Tor bisherige Unterstützungsverein der Buch -
biiider hat sich aufgelöst . An dessen Stelle ist ein neuer Ver -
ein mit dem Titel „Unterstützungsverein der in der Buch - und

Papierbranche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen " gegründet
worden , welcher sich sofort der Zentralorganisation der deutschen
Buchbinder anschloß .

Hameln , 6. August . Die Domäne Grohnde bei

Hameln , welche bisher 40 000 M. Pacht eintrug und ca. 40 Jahre
in ein und derselben Hand gewesen ist , kam bei der Neu -

Verpachtung auf nicht weniger wie 106 000 M. zu stehen , also
eine Steigerung des Pachtertrages von über
160 p C t. ! Der bisherige Pächter hatte 6S 000 M. geboten .
Auch ein Zeichen für die „ Nothlage " der Landwirthschaft !



Theater .
Dienstag , den II . August .

Lesstng - Theater . Am Tage des Ge -
richts .

Friedrich - MUstelmstadt . Theater .
Pariser Leben .

Kettealliance - Theater . Jung -
Deutschland zur See .

ysteud - Theater . Berlin unter
Wasser .

Adolph Grnlt - Theater . Unsere
Don Juans .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

Kanfmaun ' s UarivtS . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

ktlldlijsmellt Buggenliagen
am Moritzpiatz .

Täglich :

. Ünterhaltungs - Muslk .
j Direktion A. Ziödma » » .
Dienstag und Freitag : Valeor - tidonS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Cpczial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier . Seidel 15 Pf .

Stl F . MQIlep .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

LastAll ' s Palloptieum .

Jetzt:
kriedriehLtr . 165 ,

Ecke Behrenstrasee .
Neu :

Hamilfon - Theatep
Originell ! Deberraschend !

Geöffn . v . 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 ZI f . Kinder SS ZIf .

Mmbitn GeseWstHmS
Ait - Moabit blv - 81 .

Artistische Leitung Miiheim Fröbei .
MM " Täglich ' WW Gr . Konzert .

SjeMlitiitek-Vttsteilllllg.
EMF " Großer Erfolg " fRE

des neu engagirten sensationellen
KUnstler - Fersonala .

8WF ~ Kolossaler Jubel * 3RS
der urkomischen Pantomime

Barbier und Schuster .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Bali .

Dienstag , den 13. August :
8W Carola - Benefiz . ' SMS

Etablissement Süd - Ost
75 Walde niar - Strasse 75 '

Empfehle mein Lokal für Vereine und
Gesellschaften zu Kränzchen , Bällen ,
Konzerten , Kommersen -c. unter kou -
kanten Bedingungen . Einige Sonn¬
abend « noch frei . 5L5b

3
immer für Vereine und Zahlstellen

ihmunk ,sind abzugeb . bei F . Sei
Kottbuser Damm 33. 891b

Der Firma

Bäsch & Bamberg
für die am Sonntag veranstaltete Partie

nach Saatwinkel »unseren� herzlichsten
Dank . 945b

Zie Thtilktimer.

Stempel
aus KautscM und Metall

Spiegel und

�. Polsterwaareii . i
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Lmil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

. Jede übr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren IWW 1 � Mir
( außer Bruch ) �,0Ü 1*1 K .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Geld » u . Silberwaaren

C WnncpTi Zlaunqnftr . 38 .
> Vi Uliobll , n. d. Oranienplatz .

Or . lioesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Unserem Freunde und Genossen , dem
Kassirer vom Arbeiter - Gesangverein
Vorwärts , Heinrich Engel , zu seinem
heutigen Wiegenfeste die herzlichsten
Glückwünsche . 11171 ,

Mehrere alte Freunde .

Unserem Freunde und Genossen
Albert Grnndmann

ein herzliches Glückauf zum heutigen
Geburtstage . 947b

Die alte und auch neue 3.

Unserem Freunde und Genossen , dem
1. Vors . d. Wahlvereins im 4. Wahl -
kreis . Albert Grundmaun , ein Hoch
zu seinem Geburtstag . Mehrere Mit -
glieder des Wahlvereins von SO. [ 952b

Der Freien Vereinigung der Maurer
sage ich für das meinem Vater dar -
gebrachte Ständchen zu seinem 91 . Ge -
burtstage meinen besten Dank . 9541 ,

Carl Zinst , Maurer , Lessingstr . 3.

Todes - Anzeige .
Den Genossen zur Nachricht , daß der

für unsere Prinzipien stets treue und
opferbereite Genosse , Tapezirer

Wilhelm Hamann
am 7. August plötzlich verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 11. August , Nachinittags SVi Uhr ,
vom Leichenschauhause , Kommunikation
am Neuen Thor Nr . 19, aus nach dem
Neuen Thomas - Kirchhof in Britz statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersuchen
Die Vertrauensleute

des 3 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises . 330/5

Nachruf .
Den Parteigenossen Berlins zur Nach -

richt , daß am Freitag , den 7. d. M. ,
plötzlich unser Freund und Genosse , der
Tapezirer Wilhelm Bamann ver¬
storben ist . Wir verlieren in ihn » einen
tüchtigen und erprobten Genossen , der
zu jeder Zeit , ,vo es galt die Ideen der
Sozialdemokratie zu verfechte », stets tlm
Platze war , besonders » vährend des
Sozialistengesetzes kämpfte er in der
vordersten Reihe des Proletariats . H.
war ein stiller , verschlossener , aber all -
seitig umsomehr beliebter Genosse . So
»vird auch ihm ein bleibendes Andenken
unter den Parteigenossen bewahrt »Ver¬
den . Möge ihm dieErde leicht
sein .

Die eirgere « Parteigenolfen
de « 3 . Kerl . Nrichstago - Ulahlkr .

blB . Die Beerdigung findet heute ,
Nachmittags 4 Uhr , vom Leichenschau -
Hause , Kommunikation an » Neuen Thor ,
nach dem St . Thomas - Kirchhof ,
Britzer Chaussee , statt . 11191 ,

raehverew der Tapezirer .
Allen Mitglieder »» die traurige Nach -

richt , daß »»„ser Kollege und Genosse
Wilhelm Hamann

am Freitag , den 7. August , plötzlich
verstorben »st . Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 11. August , Nachm .
4 Uhr , vom Leichenschauhause , Komuni -
kation am Neuen Thor , aus nach dem
St . Thomas - Kirchhof , Britzer Chaussee ,
statt . Um zahlreiche Betheiligung ers »lcht
383/1 Oer Verstand .

Allgem . Kranken - und Kterbekaffe
der Metallarbeiter .

( E. H. 29 u. 89 ) Filiale 1.
Das Mitglied Otto Schnepel ist

am 7. d. M. verstorben . Die Beerdi -

gung findet Dienstag , den 11. , Nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des neuen
Friedhofs der Kirche zun » heiligen Kreuz
( Tempelhofer Feldmark ) aus statt .
943b Die Grtsverwaltnng .

liefert schnell und billig
die Fabrik von

Robert Hecht
BERLIN S.

55, Orauieu - Str . 55,
Wiederverkftukern hohen RabattJ

Ich sage hiermit den Kollegen , den
Knopfarbeitern der Fabrik Lenschoiv u.
Markart , meinen herzlichsten Dank für
die Trauerfolge meines Bräutigams
Hugo Langer . Die trauernde Bra »lt
946b Klara Härder .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , den 12 . August , Abends 8 Uhr :

Große Versammlung
in rellerLtein ' s Salon , Alte Jakobstraße Nr . 75 .

Tages - Ordnung :
I . Diskussion über den Programn » - Ent >vurf . Referent : Genosse Gerisch .

2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir die Genossen , recht

zahlreich zu erscheine »». BWM - Gäste haben Zutritt . ' HUB
337/15 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Dienstag , den 11 . August , Abends 8 Uhr ,

im Saale der Volksbrauerei , Alt - Moabit Nr . 47 — 49 :

Grosse yersamm5ung .
Tages , Ordnung : 344/3

1. Haben die Gegner der Sozialdemokratie Prograinme ? Referent :
Stadtverordneter Genosse Vogtherr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . Gäste haben Zutritt .
Gleichzeitig machen wir auf die am 29 . d. M. im Eiskeller stattfindende

Laffalleseier aufmerksam . Der Vorstand .

Aufruf

llll smnitl. gewerbliche KilsSttbeiter Berlins Nllb llmgege«!».
MW " Große öffentliche " WU

Ägitations - Versammlung für Männer und Frauen
am Dienstag , den 11 . August , Ab « , » ds 8 Uhr . im Vereinohausr

,,S « d - Gft " , Maldemarftratze 75 .

Tagesordnung : Vortrag : Welche Organisation ist für uns Hilfs «
Arbeiter die beste ? Referent : Herr V. Fakel . Diskussion . Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
940b Der Ginberufer .

322/3

kachverein der Tischler ( Süd- Ost ) .
Mittwoch , den 12 . August , Abends 81/ « Uhr :

N e r s a m m 1 nn g
in Naunyn - Straße Nr . 27 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vorschläge von Werkstatt - Kontrolleuren .

4. Geiverkschaftliches und Verschiedenes .
Die Kollegen der Werkstatt Schmitt , Mariannenstr . 7, sowie sämint -

liche in der Klavier - und Treppengeländer - Branche Beschäftigten sind zu dieser
Versainmlung eingeladen . — biB . Es ist die größte Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen . Kollegen als Gäste willkommen . Neue
Mitglieder werden aufgenommen . Der ÄrvoUinächtigte .

276/14Große öffentliche
8ebne ! der - und Schneiderinnen - Versammlung

am Dienstag , den 11 . August , Abends präs . 8Vz Uhr , in Hictt ' s
Salon , Meber - Straffe Ur . 17 ,

Tages - Ordnung :
1. Weshalb befaßt sich der „ Konfektionär " ( Organ der Unternehmer )

mit »»»»serer Agitation ? Referent : J . Timm . 2, Diskusston . 3. Der Werth
des Werkstätten - Delegirtenstistein . 4. Abrechnung vom Pfi , igst - Vergnügen .
5. Wahl eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission . 6. Wahl einer

Delegirtin zuin Oesterreichischen Schneidertag .
Alle in der Maaß - und Tagschneider - Branche, Militär - und Lieferungs -

schneider , Herrenkonsektion - und Dameumäntel - Schneider und alle hierin be -

schästigten Arbeiterinnen sind eingeladen .
Dir Agitatio » » - Kom » nissto » der Schneider und Schneiderinnen .

Das Zentral - Arbeitsnachweis - und Auskunfts - Bureau für Schneider
»»nd Schneiderinnen befindet sich Markgrafenstraße 88 im Restaurant Leopold .

Große öffentliche Versammlung
der chirurgischen Branche und Berufsgenossen

am Mittwach , de » 1Ä . Angust , Abend » 8�/2 Uhr ,
bei Scefeldt , ( Yrenadierstraffe Ur . 33 »

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Wie stellen wir uns zu den

forttvährenden Abzügen auf Akkordarbeiten »»nd den Maßregelungen einiger
Kollegen ? 3. Bericht des Delegirten zur Streik - Kontrollkoinmission . 4. Ver¬

schiedenes . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
130/11 O. Wilke , Vertrauensmann ,

Freie Wereioigung eier saurer
Berlins und Umgegend .

Mitglieder - Versammlung
am Dannerstag , den 13 . August , Abe » » ds 8�/s Uhr ,

in Grschel ' s Salon , Sebastianstr . 39 ,
Tages - Ordnung :

I . Bericht der Revisoren . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Vorttag über

„ Sibirien " . Referent : Herr Türk . 4. Diskussion . 5. Fragekasten .
238/5 -i Der Vorstand

Vereichung ber SDiebe
Am Die»sta�"de�l5. ' August. Aben »
8Vz Uhr , in Scheffer ' s Sal » » i

Jnselsttaße 10 :

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag . Referent wird in dk»

Versammlung bekannt gemacht . 2. Ad-

rechnung vom Sommerfest . 3. Neu»

»vahl der Ortsverivaltung . 4. Ber-

schiedenes und Fragekasten .
Die Grtsverwaltnng '

Rixdorf . Britz .

Große öMtliche VechmlA
der

Maler u . Anstreicher
am Mittwoch , den 12. Aug » ? ,

Abends 8V » Uhr ,
in Kummer ' s Lokal , BerUnerstr . IN-

Es »vird ein jeder Kollege dringe »"

ersucht , der »vichtigen Tagesordnung
halber zu erscheinen . 216/1 »

( Näheres Säulenanschlag Rixdorf . )
Georg Schneider , Jägerstr . 52.

Postfachschale
Ä erlin , Fehrbellinerstr . 50 .

Dir . Priewe , früh . Oberpost - Sekretär .

I . Le»lte mit Volksschulbildung
sicher z. Postgehilfen - Prüfung v orber-

Ei g. Pensionat !

Uereinszimmer mit Instrument ful

30 —50 Pers . sind noch einige Tage sren
Vorwärts liegt aus .

A. Prensser , Seydelstr . 60.

Vereinszimmer zu vergeben für
gefähr 50 Personen , jeden Tag zu habe»'
bei V. Kareake , Wienerstr . 56 .

der

Frischbirr - US�
Uirdorf , Prinz Handjerystr . 69�

EAchesAft
beim Barbier Scheer . 94'

Restauration , 9�
Bangegend , krankheitshalber sofort ig
verk . Zu erfragen Unst , Lessingstr�

Ein Trauring ( 2 Dukaten ) »st A;
Schlesischen Bahnhof verloren worve »

Dein Finder 3 Mark . Belohnung . A

zugeben Holzmarttstr . 20 b. Krüger s9�

biofjtakrI A. Goldschmidt ,
. . . . . ., Spandanerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich

Geäffte Aus , vahl . Garaittir »

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

, Preise ! Sänuntliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind ain Lager -

A. Goldschmidt , Spandauerbr . v .
am Hacke' schen Markt .

iiniicriMgcnJnKfstf�

. BER11N. 8. Alcia-drincn Str. »?*'

Rechts - Bureau p1uS|
Amtsrichters a. D. , Alte lakodstt . >

Geivissenhafter Rath , Hilfe in allen - .

qelegenh . Unbemittelten unentgeiu � .

öonntags bis 4 Uhr . f

Das ' grösste Brot " IRT |
für 50 Pf . liefert 6r I

Albrecht ' s Bäckerei »
Wrangelstr . 8 und Langeatr . - 5�

sUgffgn - Theilzahlung . F. R. Ret� ;

- öllllll Bettsedern - öpejinIgeWU :
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) . [ lLyl

Pfandleihe 6. Meyer , Skalitz
Nr . 25 . Pro Mk. u. Monat 2 Pf .
kaufe Uhren , Kleidungsstücke billig�!

stakiung ! Firmenschilder - Branche . Achtung !

Vereins - Versammlnng
des Pachvereins der Pirrnenschilder - Branche

Heute , Dienstag , den 11. August , Abends präz . 8 Uhr , un Lokale des Herrn
Reyer , Alte Jakobstr . 83 ( vis - ä - vis der Sebastianstraße ) , Eingang Hausflur rechts .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Otto Thierbaoh . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkonunen . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes pünktlich

zu erscheine ». Es »vird hiermit gleichzeitig den Mitgliedern bekannt gen »acht ,
daß von jetzt ab in demselben Lokale jeden z- veiten Dienstag im Monat die

Vereins - Versamml » mgen stattfinden . Also für 1391 : 8. September , 13. Oktober ,
der .10. November , 8. Dezen »

fS
[ 949b ] Der Vorstand .

Achtung ! ( ÖVtffjC Achtung S

öffentliche Uolks - Uersammlung für Kritz
und Umgegend

am klittwoch , den 12 . August , Abends L' /s Uhr ,
in Undolf ' s Kesta > » rant . Prib . Chaussrestraffe Ur . 8! >.

T a ges - Ordnung : 369/13

I . Der Partei - Prograinm - Entwurf . Referent : Reichstags -

Abgeordneter I . Aner . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
369/13 _ _ _ Der Vertrauensmann .

Am Lcnntsg , den 23 . August d . J . ,
die Berliner Buchdrucker und Schriitgiesser eine

Extrafahrt nach Leipzig
Abfahrt vom Anhalter Sahnhof 6 Uhr 30 Min . S' SSa

Anlinnft in Leipzig 10 Uhr Ä3 Minute » . — Unchfahrt voi »
12 Uhr 15 Minuten Uachts . Anstnnft in Kerlii » 3 Uhr 4 . 0 Mi » «
Morgens . � 0( i Di-

Preis der Fahrt : 3 . Klasse 6 M . 60 Pf . . S. Klasse 9 M.
Gäste ( Nichtbllchdrucker ) , welche sich hieran betheiligen »volle »' -

freundlichst eingeladen und »vollen sich spätestens bis Sounadeno .
15 . August , iin Bureau des Vereins der Berliner Buchdrucker und ® J

gießer , Oranienstraße 126 II , melden .
Die Billetausgabe erfolgt am Montag , den 17. August .

- Nähmaschine
*£?• C, Mahnkopf,

NÄhmASchlnen , � - - ' — — '

e0 '
S?
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Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 185 .

Internationaler
Arbeiter - Kongreß in Krüssel .
Als Delegirte für den Brüsseler Kongreß sind uns

weiter gemeldet worden :

Berlin : Richard Fischer für Elsaß - Lothringen und Württem -

berg.
Breslau : Paul H e n n i g.
" ottdna : Alphons Beyer für die Textilarbeiter der Mark

Brandenburg .
Dresden : Hermann G o l d st e i n.
�otha : W. B o ck für Thüringen und den Verein deutscher

Schuhmacher .
Hamburg: W. Metzger für die drei Wahlkreise .
Ottensen : H. Molkenbuhr für die Schleswig - Hvlsteinischen

Mahlkreise .
�' pzig : Manfred Wittich für den II . , 12. , 13. und 23 . sächsi -

schen Wahlkreis und die Bildhauer Deutschlands .

Berlin , 10. August 1301 .

Der Partcivorstand .

Korrespondenzen nnd

Karteinachrichten .
Stimmen über den Entwurf des

neuen Parteiprogramms .

... Leipzig . Eine Parteiversammlung im Blüchergarten
' U Gohlis faßte folgende Resolution :

«Nachdem es genugsam bewiesen ist , daß die Getreidezölle
m wit und durch sie die wüste Spekulation nicht nur allein das

�° t dem unbemittelten Volke vertheucr » , sondern auch schädi -
»end auf die Industrie wirken , beschließt die heute im „ Blücher -
«arten » tagende Versammlung , bei § w des Programmentwurfs ,
Jpihebling der Zölle betreffend , nicht allein eine Aufhebung ,
Namentlich der Getreidezölle zu erstreben , sondern einen Schutz
Jr n ,, l , o >i a l e n Ernährung
t' f Negierung zu veranlassen ,

zu ergreifen .

durchzusetzen , d. h
die nöthigen Maßregeln für eine

»

� . Vrotestversammlungen gegen die Kornzölle fanden
Mer statt in Rothenburg , Frohburg . Ginsheini . Netzschkau .

b,}' Bersammlung in letzterem Orte war von ca. 700 Personen
. stacht ; Reichstagsabgeordiicter Geyer referirte unter rauschen -

Beifall .
• •

. In Sachen dcS Versammlungsrechts ist eine Ministerial -
Wiiguiig des preußischen Ministers des Innern ergangen ,
� sich gegen die vom Magdeburger Polizeipräsidenten Keßler
w te Praxis richtet . Letzterer ließ , wie bekannt , bisher

,Keilich angemeldete Vereinsversammlungen Nachts 12 Uhr
«. Pen, weil nach seiner Aufsassung mit diesem Zeitpunkt ein
. . "st Tag beginne , für welchen die Versammlung nicht an -
Mldet sei . Im Beschwerdewege hat Keßler vom Regierungs -
�"lidenten Recht erhalten , der Minister des Innern da -
°st !eu hat stch der von Keßler beliebten Gesetzesauslegung nicht
�schlössen . Es heißt in der dies betreffenden Ministerialver -
' "BUjig ;

Ii �Wenn auch die gemäß § 1 des Vereinsgesetzes vom
Aiärz 1850 der Polizeibehörde zu erstattenden Anzeige nicht

fom ö' e Stunde , sondern auch den Tag der abzuhaltenden Ver -

Innung enthalten muff , so kann doch aus dem Uinstande , daß

„dieser Anzeige ein bestimmter Endtermin der Versammlung
! angegeben ist , nicht gefolgert werden , daß unter allen Um -

zMen der Ablauf des Kalendertages zugleich das Ende der

' ffanimiung bilden müsse und eine über diesen Zeitpunkt hinaus
«. "längerte Versammlung als eine neue — nicht angemeldete —

Sammlung zu betrachten sei . "

Berlin . Die Verstaatlichung des Aerzte -
„ " lenz , welche der Entwurf des neuen Programms fordert ,
jk* schon im früheren Hcrzogthum Nassau vorhanden . Die
jyie waren Beamte der nassauischen Regierung und bezogenge -

ihrem Dienstalter GeHall . Ein Theil des wie bei den
Mstten festgesetzten Einkommens wurde nicht ausbezahlt . Diesen
z. u-fall sollten die Aerzte in der Praxis suchen . Die ärztlichen
. fWr waren von der Negierung sehr niedrig bemessen , so daß
. J ? Arme den Arzt im Krankheitsfälle rufen konnte . An jedem
p »Heren Orte wohnten Aerzte , so daß von einem Aerztemangel
j. Manchen Gegenden , wie heute , nicht leicht die Rede sein
�»Ute. Die Aerzte hatten alle ihren bestimmten Wirkungskreis ,
. m»' ». . . . ■ � ~ . . . . .— Sie( . welchem von ihnen die niedrige Taxe zu beachten war .

zÄren aber auch außerhalb ihres Bezirkes Praxis ausüben ;
istk waren höhere Taxen gestattet .

�

�. . . Magdeburg, 10. August . ' Wie uns ein Privattelegramm
�»t , hat bei der Stadtverordneten - Wahl unser

" osse Bremer über den von den vereinigten gegnerischen
st >eu aufgestellten Gewerkvereinler

g�e s i e g l.

�. . Bom Harze . Das Schöffengericht in Wernigerode ver -

15 Mte den Genossen H. Bt a t t h i e s aus Elbingerode zu

Th. j , bezw. 3 Tagen Gefängniß , weil er im „ Landboten " zur

gx! " flahiue an einer Versammlung unter freiem Himmel auf -

der 9 ! � hatte , bevor er im Besitze der behördlichen Genehmigung

tri , Sammlung war . Ferner hat er 12 M. z » zahlen bezw .
»Nd ? � Tage Haft zu absolviren , weil er am 3. Mai Festzeilungen
H „ Wahren Jakob " verkaufte und dadurch einen stehenden

Sebab > " " d Druckschriften betrieben haben soll , den er anzumelden

»er <> )>ätte . Weiler bot er iiacl ) der Anklage in einem Laden

st�nhaberin desselben ein Exemplar des „ Wahren Jakob " zum
an , und zwar soll er sich , als die Frau den Kauf ablehnte ,

llüi ®«!' Gatten derselben berufen haben . Tie Frau denunzirte

l£,m dieser Lappalie
ttiib verurtheilte

Dragung

willen wegen „ Betrugs " und der

ihn darauf zu einer Woche Gefängniß
der Kosten .

Bei vtedfn «. In der Zlnklagesache gegen W e n d l a n d t wegen
erka,, "' SUNg des Grafen Pfeil und des Dr . med . Kräker zu Ohlau

Gelhs,. » der Gerichtshof auf zwei Wochen Gefängniß und 30 M.

«UfJ ' Me- Ter Staatsanwalt hatte für jeden Fall 14 Tage ,

st -ird ° ber 3 Wochen beantragt . Revision gegen dieses Urtheil

eingelegt .

Bel,� ««. Die Anklage gegen Genossen Schulze wegen
des Fr ei Herrn von Ersfa stand zum dntten

} dem Landgericht zur Verhandlung . Die erste VerHand -
�tte gut Verurtheilnng Schutzes als dem Verleger eines

Dirnstag . dr « 11 . August 1891 . 8 . Jahrg .

Wahlflugblattes , durch welches Erffa sich beleidigt gefühlt hatte ,
zu 4 Wochen Gefängniß ; Rosenthal , der Drucker des Flugblattes ,
wurde zu 30 M. Geldstrafe verurtheilt . Das Reichsgericht sprach
Rosenthal frei und hob das Urtheil gegen Schulze wegen eines
Formfehlers auf . In der zweiten Verhandlung vor der hiesigen
Strafkammer wurde auch Schulze freigesprochen . Hiergegen legte
der Staatsanwalt Revision ein und das Reichsgericht verwies
die Sache zum zweiten Mal an das Landgericht zurück , welches
nunmehr wieder eine Verurtheilnng und zwar zu öO M. Geld¬
strafe , aussprach .

» »

LangwalterSdorf ( Schlesien ) . Der Amtsvorsteher Ruckiier
in Dittersbach verbot das Ankleben von Plakaten , in
denen eine Volksversammlung in der üblichen Weise angezeigt
wurde . Ferner verlangte der Mann von einem Austräger der
„ Volkswacht " die Vorlegung eines Gewerbescheins , trotzdem der
Austräger eine Legitimation hatte , welche bezeugte , daß er im
Dienste der Expedition jenes Blattes steht . So werden den
Staatsangehörigen bei Ausübung ihrer gesetzlichen Rechte
Schwierigkeiten in den Weg gelegt ; es muß nun Beschwerde ge -
führt werden , was sowohl den Beschwerdeführern als den
Rekursinstanzen Zeitverlust und Unkosten verursacht — was alles
unnöthig wäre , wenn die Lokalbehörden aus den Gesetzen nicht
noch mehr heraustüstclten , als in denselben gegen uns schon ent -
halten ist .

« •

Langelsheim . Wegen Aufbauens einer Redner -
tribüne am Sonntag , von welcher herab nachher Genosse
Rieke gegen die Getreidezölle sprach , erhielten die betreffenden
vier Genossen je ein Strafmandat in Höhe von 4 M. 20 Pf .
Wenn ein Arbeiter gegen den „ Sabbath - Frieden " verstößt , so
muß er natürlich auf ' s strengste bestraft werden , und daß
die Strafe sich ebenso hoch beziffern würde , wenn von der
Tribüne eine Rede für die Getreidezölle gehalten worden wäre ,
das versteht sich bei der Gerechtigkeitsliebe unserer deutschen
Lokalpolizei von selbst , aber im letzteren Falle würde die Aus -

fertigung eines Strafmandats der Polizei jedenfalls größere Ge -

müthsbeivegiing verursacht haben .

Waldshnt i . Baden . Der Arbeiter - Leseverein beabsichtigte
am 9. August eine Volksversammlung anzuberaiimeii und da er
im Orte selbst kein Lokal erhielt , verlegte er die Versammlung
in den ganz nahe gelegene » Schweizerort Jappa . Der dortige
Amtsverkündiger „ Albbote " nahm die Bersammlungsanzeige an
und quittirte den Empfang der Jnseratengebühr . Kurze Zeit
darauf wurde dem Inserenten , wie dem „ Bad . Landesbotcn " ge-
schrieben wird , daS Geld wieder zurückerstattet mit der Entschul -
digung , der Oberanitmann habe die Aufnahme des Inserats ver -
boten ! —

Wie groß sind doch unsere Gegner im Kleinlichen !

Offenbach . Gegen den Redakteur des „ Offenbacher Abend -
blatts " , Genossen F. Bender , ist wegen angeblich verläumde -

rischer Beleidigung des Gendarmen Roser in Isenburg Anklage
erhoben und zugleich vom Kreisamt eine gegen jenen Beamten

eingereichte Beschwerde als „ unbegründet " abgewiesen worden .
Die Beschwerde wird nun dem Ministerium unterbreitet werden .

Mannheim . Die badische „ V olks stimme " verlangt
unter Anführung eines Falles , dessen nähere Bezeichnung hier
nebensächlich ist , von den Behörden die Abstellung der Praktik ,
amtliche Bekanntmachungen von allgemeinem
Charakter nur in bestimmten Blättern und wo -
möglich niemals in Arbeiterblättern veröffentlichen zu lassen .
Das Blatt erklärt es mit Recht für Pflicht der Behörden ,
namentlich derjenigen in den Gemeinden , Bekanntmachungen der

bezeichneten Art allen Blättern eines Orts gleichmäßig zur Publi -
kation zu übergeben . Verwunderlich ist jedenfalls die jetzige Sitte ,
wonach für die Insertion der amtlichen Bekanntmachungen ein -

zelnen Zeitungscigenthümern große Summen aus dem Stadtsäckel
bezahlt werden , während der Zweck der Publikationen viel

sicherer und gegebenen Falls ohne Kosten erreicht würde , wenn
man die Kopien derselben , welche außer dem Papierverbranch
nnr ein Paar Pfennige Abschreibelohn erfordern , allen Zeitungen
zustellte . Durch den jetzigen Brauch werden namentlich die
Blätter der Konservativen -c. auf Kosten der Angehörigen an -
derer Parteien begünstigt und das verträgt sich weder mit de »

Aufgaben der Behörden noch mit dem gleichen Rechte der Steuer -

zahler .
� .

Chemnitz , 9. August . Gegen die Genossen Gustav Heiner ,
Former , Ernst Grllndig , Former , Paul Enders , Schneider, ' Fritz
Paeplow , Maurer , Franz Hofmann , Zigarrenfabrikant , Theodor
Gundermann , Schmied , Hugo Zippel , Töpfer , Heinrich Nathjen ,
Töpfer . Felix Rüther , Klempner , Albin Reichel , Strumpfwirker ,
Emil Riemann Dreher , Ernst Grenz , Former fand gestern Vor -

mittag 10 Uhr die Verhandlung vor dem königlichen Schöffen -
gericht wegen Sammlung von Geldern zur Maifeier resp . Ans -
forderung zu derselben . Vergehen gegen die Bekanntmachung des

hiesigen Polizei - Amtcs vom 15. Noveniber 1890 , statt . Diese
obengenannte Aufforderung soll in verschiedenen Fachvcrsamm »
lungen stattgesunden haben . Als Zeugen waren 6 Kriminal -

schutzleute geladen , welche in den genannten Versammlungen als

überwachende Beamte sungirt haben . Nach zirka 4' /sstüiidiger
Verhandlung wurde das Urtheil verkündet ; dasselbe lautete für
Ernst Grenz auf Freisprechung , Heiner . Gründig . Enders . Hof -
mann , Gundermann , Zippel , Rathjen , Reichel und Riemann auf
je 10 Dt. , sowie Paeplow und Rüther auf je 30 M. ev. 6 Tage
Hast . Sämmtlichen Angeklagten , außer Grenz , sind die Kosten
des Verfahrens auserlegt worden .

Chemnitz . Die Abhaltung einer Volksversammlung auf
dem hiesigen M a r k t p l a tz e ist von der Behörde nicht ge -
nehmigt worden . Es wäre auch zu schrecklich gewesen — man
denke , eine sozialdemokratische Versammlung ans dem Markt -

platze !
' . '

Für die sächffschei » LaudtagSwahleu sind bis jetzt von
Seiten unserer Genossen folgende Kandidaten aufgestellt worden :

Städtische Wahlkreise : Dresden I Postelt , Dres -
den IV . Kaden , 2. Kreis Lehmann . 7. Kreis Goldstein . II . Kreis

Grünberg . 12. Kreis Geyer , Chemnitz I Zeißig , 15. Kreis Sei -

fert , 21 . Kreis Neu , 23 . Kreis Kaden , 24 . Kreis Müller .

Ländliche Wahlkreise : 4. Kreis Postclt , 7. Kreis

Lehmann . 16. Kreis Horn , 18. Kreis Goldstein , 19. Kreis Gold -
stein , 23 . Kreis Kaden , 24. Kreis Thiele , 29 . Kreis Schmidt ,
30 . Kreis Geyer , 40 . Kreis Stolle .

Wie » , 10. August . Einer Depesche des Herold ' schen Bureaus

zufolge sprach sich eine gestern staltgehabte zahlreich besuchte
sozialdemokratische Versammlung für das all -

gemeine Wahlrecht , die konfessionslose Schule , Hebung der Ar -

beiterbildnng und für die Maifeier aus .

Basel . Die s o zial d e m o krat isch e P ar tei erklärte

sich in einer am vorigen Mittwoch stattgehabten Versannnlung
einstimmig „ im Interesse einer gesunden Eisenbahn - Verstaatlichung

gegen den von den eidgenössischen Räthen beschlossenen Ankauf
der Zentralbahn und für die Unterstützung des Resereu -
dums gegen denselben " . Hinsichtlich des neuen Zolltarifs
wurde dann mit allen gegen eine Stimme folgende Resolution
beschlossen :

„ In Erwägung : � .
1. daß der neue Zolltarif in verfassungswidriger Weise eine

Reihe zum nöthigen Lebensbedarf erforderlicher Gegen -
stände höher belastet ;

2. daß die sog . Schutzzoll - Politik , welcher der neue Tarif
offenbar dienen soll , erfahrungsgemäß ineist nur die In -
teressen kleiner , ohnehin bevorzugter Kreise , nicht aber der
Masse des arbeitenden Volkes begünstigt ;

3. daß ein wirksamer Schutz der nationalen Arbeit nur auf
dem Wege tiefgreifender sozialer Reformen erfolgen kann ;

erklärt sich die Parteiversammlung gegen den neuen Zolltarif
und fordert zu dessen Veriverfnng auf . "

Paris , 10. August. ' Gestern fand ' eine imposante Kund -
g c b u n g auf dem Friedhofe Päre la Chaise anläßlich
des Todestages des ehenialigen 5k o in »i u n e - G c n e r a l s
Eudes statt . Die Kiindgebung verlief in bester Ordnung .

DoktÄlles .
„ DaS Publikum müsse lernen , Mas ? zu halten, " soll

der Eisenbahnminister Thielen der Deputation des Vereins

„ Zonentarif " auf ihre Bdschwerde der Ueberfüllung der sountäg -
lichen Züge auf der Stadt - und Ringbahn geantwortet haben .

Unter „ Publikum " versteht der Minister jedenfalls nur Die -

jenigen , deren Geldbeutel nicht so gefüllt ist , um in einem Wagen
2. Klasse fahren zu können . Aber diese weniger Bemittelten
bilden die große Mehrzahl der Sonntagsausflügler nnd diese
haben gewiß einen gerechten Anspruch darauf , daß auf sie die

gebührende Rücksicht genommen werde , und zwar einen um so
größeren , als gerade sie es sind , welche es überhaupt ermöglichen ,
daß Stadt - und Ringbahn existiren ; sind doch diese Sonntags «
ausflügler ausnahmslos Angehörige des Arbeiterstandes , die in
den Wochentagen beide Bahnen aus geschäftlicher Veranlassung
benutzen .

Von diesem „ Publikum " verlangt also der Eisenbahnministcr ,
„ es solle lernen . Maß zu halten . " Ueberall bekundet dieses
„ Publikum " das Bestrebe », etwas zu lernen und es ergreift gern
jede Gelegenheit , die ihm dazu geboten wird . Der Minister
würde sich daher ganz gewiß des Dankes dieses „ Publikums " ver -
sichert halten dürfen , wenn er angeben wollte , wie und auf welche
Art das Maß halten zu erlernen ist und wer es belehren wird .

Das Wort „ Maßhalten " ist dem Arbeiter ein leider allzu -
bekanntes , der Fabrikhcrr ruft ihm zu, er soll « mit seiner Lohn -
forderung Maßhalten , ein Weltweiser von heut verlangt , er solle
in seinen Ansprüchen an das Leben Maß halten , und hat doch
sogar vor mehreren Jahren der Vizepräsident des Ober - Landes -

gerichts in Ratibor , von Kirchmann , die Arbeiter ermahnt , in der

Kinder - Erzeugung Maß zu halten . Der Arbeiter mag sich also
drehen und wenden , wohin er will , immer tönt ihm dieses Wort
entgegen , jetzt wird es ihm auch des Sonnabends in den Ohren
klingen , wenn er mit de » Seinigen den Sonntagsausflug beräth .

Wenn von dem Minister nur irgend eine Andeutung gemacht
worden wäre , worin das Maßhalten bestehen soll , so würde ge -
wiß jeder seine Denkkrast angestrengt haben , um etwas zur Lösung
der Aufgabe beizutragen , und da es gar uicht mehr bezweifelt
wird , daß die Gesammtmaffe imnier klüger ist , als der Einzelne ,
ivie schon Aristoteles gesagt hat . so würde das „ Publikuin " dem
Minister und seinen bei der ' Audienz anwesend gewesenen
Räthen gewiß ganz vortreffliche Rathschläge machen
können , wie der lleberfüllung der Stadt - »lnd Ringbahn -

Züge abzuhelfen sei . Aber die Aristotelische | Weisheit
ist schon zu alt geworden und darum hat ein früherer
Minister das Wort vom beschränkten Unterthanenverstande er -
funde » .

Da es nach der angeblichen Aenßerung des Ministers den
Anschein hat , als werde hinsichtlich der Bezeitigung der Ueber -

süllung der Züge nichts gethan werden , so darf doch darauf hin -
geiviesen werden , daß es eine etwas lockere Moral ist , zu ver -
taufen , was man weder hat noch beschaffen kann . Bei schönem
Sonntagswetter werden Tausende von Billets , die zu einem Sitz -
platze der 3. Wagenklasse berechtigen , verkauft , obgleich ein solcher
oftmals gar nicht zu erlangen ist ; nian muß schon froh sein ,
wenn man in ein Koupee , dessen Sitzplätze schon besetzt sind , ge -
langt und eingepreßt . Mann an Mann stehend , überhaupt mit -
fahren kann .

Daß es in Wien und Paris nicht besser als hier ist , wiege -
sagt worden sein soll , wäre eine sehr sonderbare Rechtfertigung
der hier besprochenen Uebelstände . Vor den Ohren unserer Rich -
ter findet eine solche Entschuldigung kein Gehör , es ist wohl »och
nichtvorgekommen . daß ein Angeklagter deshalb freigcsprochcn worden
ist , weil irgendwo Andere das gleiche Unrecht begangen haben .
Vielleicht ist es noch nicht zur Keiintuiß der in der Eisenbahn -
Verwaltung angestellten Juristen gelangt , daß hier eben solche
Uebelstände wie an den genannten Orten bestehen , denn sonst
würde » dieselben ganz ziveifclsvhne schon längst beseitigt
worden sein .

Naturgemäß muß der Andrang
tagen i »it der Vermehrung der
größer werden . Wie da zu Helsen ist ,
Kopsschinerzcn machen . Kann die Anzahl der Wagen und die
der Züge nicht vernichrt werde » , weil schon das höchste Maß
der Ausnütznng der beiden Bahnen erreicht ist , so muß der Bahn -
körper entiveder erweitert oder es muß eine » ene Bahn gebaut
werden . Letzteres ist jedenfalls das Erwünschteste , weil noch
ziemlich die Hülste Berlins keinen Anschluß an die Stadt - und
Ringbahn hat . Am nöthigen Eelde wird es nicht fehlen ; follten
die Staatskassen wirklich leer sind , so sind die Kassen der
Bankiers doch gefüllt und geben gerne ihren Inhalt gegen guten
Profit hin .

Papier » Tagelöhucr . Ei » ehemaliger Bureaubeamtcr der
Weltsirma Ludwig Löive u. Ko. , Koniuiandil - Gesellschaft auf Aktien ,
Berlin , Hollmannstr . 32 , theilt uns seine im Dienste dieser Gesell -
schaft gemachte » Erfahrungen mit , welche die dort geübte Ge -
schästspraxis in eigenthümlichcr Weise beleuchten . Derselbe Niel -
dete sich am 15. April 1890 in der Fabrik obiger Firma in Mar -
tinickcnfelde behufs Beschäftigung , harte auch das Glück , von Herrn
Hauptmann a. D. Tschinkel mit einem Stundenlohn von 25 Pf .
als Komptoirist eingestellt zu , verde ». Da derselbe verheirathet
ist und Familie hat , zudem eine Wohmingsmiethe von 375 M.
jährlich zu zahlen hatte , so nahm er , der Roth gehorchend , nicht
dem eigenen Triebe , diese „Stellung " an . Da die Koniptoiristeu
genau wie die anderen Ardeiter mit der Zeit im Lohne steige ».
so glaubte iinser Gewährsmann nach Verlauf von sechs Monaten ,
daß sein Stundenlohn um die Hälfte steigen würde . Statt dessen
wurde ihm aber die Eröffnung , daß er , gleich drei Anderen , von
denen jeder bereits ca . 2Vs Jahr in Diensten der Gesellschaft stand .
vom 1. Oktober ab mit einem Monatsgehalt von 100 M. „ an -

an schönen Sommer -
Bevölkerung Berlins

kau » keine sonderlichen



ßeitcnt " würde , für welche Vergünstigung aber die Bureau -
stunden auf 12 Stunden bemessen wurden . während die
übrigen Arbeiter nur 10 Stunden täglich arbeiteten . Als er nach
Ablauf des Vierteljahres die Direktion um eine Gehalts -
aufbesserung anging oder doch wenigstens um Berücksichtigung
bei Vcrtheiluug von Weihnachtsgratifikationen ersuchte , hatte er
es nur seiner bisherigen Leistungsfähigkeit zu danken , daß er ob
dreier Dreistigkeit nicht hinausflog . Einem der drei Mit -
avanzirten wurde auf eine diesbezügliche Anftage der Bescheid ,
daß die Direktion erst nach Ablauf eines Jahres bereit sei , eine
nionatliche Gehaltszulage von 5 M. zu gewähren . Um eine
Aufbesserung seiner Lage zu ermöglichen , bat unser Gewährs -
mann wiederholt um die Erlaubniß . als Arbeiter in der Fabrik
arbeiten zu dürfen , was ihm indessen nicht gestattet wurde . Nun -
mehr reifte in ihm der Entschluß , seiner bisherigen Glückseligkeit
den Rücken zu kehren . Er sah sich nach einer anderen Stellung
um , fand auch bald eine solche und bat am S . Juli d. I . um seine
Entlassung , die ihm auch in Gnaden gewährt wurde . Ein von
ihm verlangtes Führungsattest wurde ihm zunächst rundweg ab -
geschlagen , erst auf vieles Drängen und nach bereitwilligstem Ein¬
gehen seinerseits auf die ihm gestellte Bedingung , nie wieder bei
der Firma Ludwig Löwe u. ilo . in Arbeit treten zu wollen ,
wurde ihm ein gewöhnlicher — Entlassungsschein verabfolgt , der
für ihn als Komptorist völlig werthlos ist . Dieser Entlassungs -
schein wurde dann dem Herrn Hauptmann zerrissen dankend zu-
rückgegeben mit dem Bemerken , daß ein kaufmännisches Füh -
rungs - Attest eveut . eingeklagt werden würde . Bemerkt sei noch ,
daß von den 100 M. Monatsgehalt 2,4g M. für Krauken - und
Alters - und Invalidenversicherung in Abzug gebracht wurden .

AnS den Kreisen der Kellnerinnen Berlins ist dem
Polizeipräsidium ein Schreiben folgende » merkwürdigen Inhalts
zugesandt worden :

„ Die Thatsache , daß das Kellnerinnen - Unwesen in Berlin
geradezu erschreckend um sich gegriffen hat und zu einem un -
erträglichen Ucbclstande für das Gemeindewesen der Reichs -
Hauptstadt geworden ist , ist zum Theil auf den Umstand zurück¬
zuführen , daß es den Inhabern von Lokalen mit Damenbedienung
nicht verboten i st , durch Vertheilnng von Reklame -
zetteln , die fast stets mit unsittlichen und unzüchtigen Ab -
bildungen illustrirt sind und durch deren Vertheilung man auf
die Sinnlichkeit der Männer spcknlirt , den Besuch ihrer Lokale
zu empfehlen . Bestände eine Verfügung , nach welcher eine der -
artige , die allgemeine Sittlichkeit in geradezu empörender Weise
verletzende Reklame bei hoher Strafe verboten wäre , so
ivürde zweifelsohne schon hierdurch eine thcilweise Vcrminde -
rung der Lokale mit Damenbedienung herbeigeführt werden .

Die Erlassung eines solchen Verbots scheint aber noch von
einem anderen Gesichtspunkte aus als dringend geboten . Abgesehen
davon , daß das Straßenpublikum sehr belästigt wird , ist es eine
schwer ins Gewicht fallende Thatsache , daß die halberwachsenen
Knaben und Mädchen , ähnlich wie Briefmarken , Fahrkarten der
Pferde - Eisenbahn u. s. w. auch derartige unzüchtige Reklame -
zcttel sammeln und aufbewahren . Wie sehr dadurch das Sittlich -
keitsgefühl der Kinder verletzt und schließlich ganz und gar ver -
nichtet werden muß , kann jeder unbefangene Beobachter dieser
Sache leicht ermessen .

Eine Beschränkung der Gewerbefreiheit darf in einem solchen
Verbote nicht wohl erblickt werden , da die Reklamen die Grenze
des gesetzlich Erlaubten entschieden überschreiten . Im Uebrigcn
wäre aber die Beschränkung der Gewerbefreiheit bei solchen
Lokalen , die auf Kosten des Leibes armer Mädchen be-
trieben werden , im Interesse der Volksw ohlfahrt dringend zu
wünschen . " —-

Der Weg , den die Verfasser der Eingabe einschlagen , ist
falsch . Den Wirtheu schlechtweg zu verbieten , Reklamezettel
auszugeben , das ist eine ganz und gar reaktionäre Forderung ,
welche überdies einen wirklichen Nutzen gar nicht haben würde .
Bezüglich der wirklich unzüchtige » Reklamezettel ist die Polizei
schon zetzt in der Lage einzuschreite », und das wird sie auch
wohl thun . Will man der Unsitllichkeit einigermaßen mit Erfolg
entgegentreten , so mag man den Wirthen verbieten , in ihren
Lokalen die Kellnerinnen dekolletirt herumlaufen zu lassen .

DaS humoristische Waldfest » welches die „ Freie
Volksbühne " am Sonntag , den V. August , auf dein Terrain
des Müggelschlößcheus bei Friedrichshagen abhielt , vereinigte ,
schlecht gerechnet , zirka 8000 Menschen dortselbst . An diesen
Ziffern kann man die Stzinpathie ermesse », welche sich die „ Freie
Volksbühne " seit ihrem erst einjährigen Bestehen in der Arbeiter -
weit — und diese war es , aus welcher sich fast ausschließlich die
Festtheilnehmer rekrutirten — zu erringen gewußt hat . Und nun
kommt noch hinzu , daß daS Wetter bis Nachmittags 4 Uhr
schlecht war , da es bis zu dieser Zeit mit einigen Unterbrechungen
regnete ; wäre es schön gewesen , hätte man einen noch größeren
Andrang verzeichnen können . Der Verlauf des Festes kann bei
der Schwierigkeit , soviel Menschen zu befriedigen , als ein guter
bezeichnet werden . — Schon des Vormittags konzertirte die

Friedrichshagener Kurkapelle , und um 11 Uhr wurden die ver -
schiedenartigsten humoristischen Veranstaltungen den Festtheil -
nehmern , zu denen sich noch die per Dampfer gekommenen
Berliner Lederzurichter gesellten , zugänglich gemacht . Man hatte
da Gelegenheit , ein ans dem „ Sozialen Kasperle -
Theater " aufgeführtes „Puppenspiel von kurzer Dauer
mit moralischen Anklängen und gebildeter Gesinnung
in löblichen Knüttelversen und einem Aufzuge " : « Thue
Keinem niemals Unrecht nicht " , zu bcwun -
der ». Es erfüllte seinen Zweck , indem es zur Erheiterung
beitrug . Weiter bekrnn man in erneuter Auflage die Geschichte
vom Räuber Athanas , welcher in seiner osmanische » Heimath
den reichen Bankier ausplündert , zu hören , und zwar durch Er -
llärung eines „ mehr wie künsterlich ausgeführten " Bildes , das in
sechs Abtheilungen sechs verschiedene Szenen aus dem Plün -
derungsdrama aufweist . Bios ist diesmal der Räuber ein hoch -
herziger Herr und verlhcilt — auf dem letzten Thcile des Bildes
— das geraubte oder erpreßte Geld unter die herbeigerufenen
Armen . Für diesen Kunstgenuß hatten die Zuschauer und
Zuhörer einen „srciivilligcn " Beitrag auf einen von der „ Alten "
des Erklärcrs herumgereichten Teller für diesen — nein , für die
Kasse der „ Freien Volksbühne " zu geben . Für zehn Pfennig —
auch zum Besten der 5iasse des Vereins — konnten sich die An -
wesenden vom „starken Geschlecht " durch Betreten elncs Ge -
hcimkabinets , „ Stur für Männer " , nasführen lassen , wofür sie
die Avantage hatten , von einem Vollblntneger zum Ausgange
des Kabinets hinanskomplimentirt zu werden . — Man muß
es den Arrangeuren des Ganzen lassen : Sie haben es verstanden ,
die Lachmnskeln derer , die den humoristischen Theil des
programmmäßig Gebotenen durchkosteten , gehörig in Bewegung
zu setzen . Ein „Ueberraschungstheater " bot der Ueberraschungen
derartige , daß man „ ganz baff " war , wie ein hierher passender
Berliner Ausdruck heißt . Um der Satire , welche überhaupt das
Charakteristikum aller humoristischen Veranstaltungen bildete , das
Aktuellste zu unterwerfen , waS Berlin der Spottlust bietet , ließ
man gegen Abend auf einem im Walde errichteten Plateau „ Sieg -
fried , den Muskelmenschen " , „ Jeden schmeißen , der Lust dazu
hatte . Es meldete sich denn auch Jemand , natürlich in passender
Kostümirung , der sich niit Siegsried maß und „ schmeißen ließ " ,
auf Verabredung , wie in der Menge zugeflüstert wurde , wobei
man die Bemerkung hören konnte , „ das sei schon mal dagewesen . "
Es fanden dann »och Sacklaufen . Eierrennen ( für Damen ) und
Wursthüpfen statt , für deren Meisterschaft Prämie » ausgesetzt
waren . Auch wurden Bilder hervorragender Dichter und Denker ,
in den verschiedensten Größen und den verschiedensten Aussüh -
rungen , verloost . Nachdem Abends noch Gelegenheiten geboten
waren , sich an den Klängen der Musik und dem Vortrage ver -
schiedener Arbeiterlieder durch die Friedrichshagener Arbeiter -
Gesangvereine „ Harmonie " und „ Waldkapelle " zu erfreuen
tvurde in der Dunkelheit der offizielle Schluß der Feier durch

einen Kinder - Fackelzug und durch Fcuenverk herbeigeführt .
war ein herrlicher Anblick , die Massen durch den nächtlich dunklen
Wald sich dem Strande zu bewegen zu sehen , beleuchtet vom
unstäten Licht unzähliger Stocklatenien und dann von der magi
schen Röthe des bengalischen Lichtes . Hier am Strande wurden
die Feuerwerkskörper abgebrannt . Ueberwältigend war die Ein
Wirkung auf die Massen der am Strande Versammelten . , reiche
die allegorische Darstellung der Freiheitsgöttin hervorrief . Lang -
sam bewegte sich ein Kahn in der Nähe des Ufers entlang , in

welchem eine Dame in entsprechender Kleidung und Position ,
eine große Fahne in der Hand haltend , stand , beleuchtet durch
rothes bengalisches Licht , wozu die Musik entsprechende Weisen
intonirte . Nach Beendigung dieser Szene und des Feuerwerks
durchbrauste ein donnerndes Hoch auf die „ Freie Volksbühne "
und auf die internationale Sozialdemokratie den Wald , worauf
es unter den Klängen der von der Musik gespielten Marseillaise
und anderer Lieder des Volkes dem Lokale zuging , von
wo aus der Heimweg bald darauf angetreten wurde . Die über -
setzenden Schiffer erklärten , so viel Menschen hätten sie an einem

Tage noch nicht über das Wasser befördert . — Jeder der Fest -
genossen , Männlein und Weiblein , wird wohl das Bewußtsein
mit nach Hause genommen haben , Theilnehmer eines echten Volks -
festes gewesen zu sein , und wird sich dies Bewußtsein nicht da -

durch trüben lassen , wenn seine individuellen Neigungen vielleicht
nicht wie erwünscht im Verlauf des Festes berücksichtigt wurden ,
oder ihm vielleicht Mißlichkeiten zustießen , wie sie eine derartig
große Anhäufung von Menschen nicht nur nicht ausschließt , son -
dern nothwendig bedingt . Bei letzterem sei blos aus den Mangel
an Tischen , Stühlen jc. hingewiesen . Das Fazit des Ganzen aber
ist und bleibt : „ Dies Waldsest war ein wirkliches
V o l k s f e st ".

Ter Arbeiterverein für Köpenick und Umgegend beging
vor Kurzem in den Lokalitüten von Wicdemann und Manoivski
in Adlershof die Feier seines ersten Stiftungsfestes durch Konzert ,
Vorträge und Tanzkränzchen . Die Bcthciligung an diesem Feste
war wider Erwarten eine derartig große , daß die vorgesehene »
Maßnahmen des Verguügungs - Ausschusses sich in mancher Hin -
ficht als unzureichend erwiesen , sodaß , obgleich alle in Betracht
kommenden Faktoren im vollsten Maße ihre Schuldigkeit thaten ,
doch eine begreifliche Unzufriedenheit nicht gänzlich zu bannen
war . Besonders hatte die tanzlustige Welt unter der erfreulichen
Fülle zu leiden , da nur in einem Saale das Tanzbein geschwungen
werden konnte , da die Musik - 5iapelle aus eine Theilung nicht vor -
bereitet war . Diejenigen , die sich nicht ganz befriedigt fühlten ,
mögen in dem Bewußtsein , eine gute Sache unterstützt zu haben ,
Befriedigung finden . Denn außer den Kosten zur Beschaffung
eines Vcrcinsbauncrs sind noch ca . 00 M. Ueberschuß erzielt
worden , welche theils für die Vereins < Bibliothek , theils für
Agitationszwecke Verwendung fanden . Auch gedenkt der Verein
das beim Stistungsseste Verabsäumte nachzuholen bei dem am

Sonntag , de » IG. August d. I . , in demselben Lokale stattfindenden
Sommcrfeste , zu welchem die Vorbereitungen in zulänglichster
Weise getroffen worden sind , dcmzusolge zu ebenso zahlreichem
Besuche , wie beim Stiftungsfeste die Einladung ergeht .

Eine Extrafahrt nach Leipzig unternehmen die Berliner

Buchdrucker und Schriftgießer am Sonntag , den
23 . A u g u st , um an diesem Tage eine größere Zusammenkunft
nicht aNein mit den Leipzigern , sondern auch mit den Halleschcn
und Dresdener Kollegen behufs Besprechung über die zu -
künftige Buchdruckerbeivegung herbeizuführen . G ä st e ( Nicht -
B u ch d r u ck e r ) s i n d z u d i e s e r F a h r t willkommen .

Alles Nähere ist in dem Jnseratcntheil dieses Blattes enthalten .

Friedrichshagen . Der hiesige Arbeiter - Bildungsverein ,
welcher im vergangenen Jahre noch unter der Aera des Sozialisten -
gesetzcs gegründet wurde , verfügt bereits gegenwärtig über eine

ansehnliche Zahl von Mitgliedern . Seit dem 1. August d. I .
hält derselbe jeden Freitag Abend im Lokale von Fritz Lerche
( Rundtheil ) einen Diskutirabend ab . Gegenstand der Diskussion
bildet zur Zeit der neue Programm - Entwurf und ist jedem Ge -

nossen von hier zu empfehken , an diesen Abenden theilzunehmen ,
da durch ungezwungenen Meinungsaustausch das Wissen
eines jeden Einzelnen nur gekräsligt und neu gestärkt werden
kann .

Gefunden wurde gestern Mittag in der Beuthstraße ein

Portemonnaie mit einigen Nickelmünzen und Zahlmarken . Der
Verlierer kann sich das Portemonnaie aus unserer Redaktion ab -

holen .

Gesunden . VeiinZVesteigen des um lst/s Uhr Abds . vom Bahn -
Hof Friedrichshagen fahrenden Zuges ist an der Treppe des ersten
Doppclmagens ein Damenjacket gefunden worden . Dasselbe kann
in Empfang genommen werden Bethanien - User S, Hos parterre
rechts .

Verloren ist am vergangenen Sonntag bei einer Landpartie
nach der „ allen Fischerhütle " «in kleiner Korb , enthaltend zwei
Schürzen und verschiedene Eßwaare » . Wie dem Verlierer ge -
meldet worden , ist derselbe von einem Herrn , der an der Land -

partie des Vereins „ Bruderbund 1339 " theilgenomme » , auf -
gehoben worden . Der Finder wird gebeten , doch dein Verlierer
des Korbes , Herrn Pennicke , Charlottenbnrg , Grün skr. 7, Nach¬
richt von dem Verbleib des Korbes zukommen lassen zu wollen .

Verloren . Am Sonntag wurde bei dem Waldfeft der Freien
Volksbühne im „ Müggelschlößcheu " eine goldene Damcnuhr mit

kurzer Kette verloren . Der Finder wird gebeten , dieselbe gegen
Belohnung bei Janz , Höchstestr . 43 , Hof 4 Tr . , abzugeben .

Am Sonntag ist in dem 8/4 5 Uhr Nachmittags von

Friedrichshagen nach Berlin abgegangenen Personcnzlig in einem

Koupee dritter Klasse eine kleine schivarze Ledcrtasche init

Schlüssel stehen gelassen worden . Der Berlnstträger heißt Gom -

bert , Madaistr . 9, Hof IV .

Einen wenig weltstädtifchc « Charakter zeigt die dem

öffentlichen Verkehre bereits übergebene Usedomstraße an ihrer
Ansmündnng in die Hussitcnstraße . Dort erhebt sich auf der dem
alten Postgebäude gegenüberliegenden Seite bere ts seit langem
ein stattliches Eckhaus , das bereits fast völlig bew ohut ist , auch ein
stark frequentirtes Schauklokal enthält . Trotzdem befindet sich die

Passage für Fußgänger noch im Urzustände , ist namentlich bei

Regenwetter gänzlich nnpassirbar und hat erst letzthin einen Unfall
veranlaßt . Da der Fahrdamm befestigt ist , wäre eS wohl bald
an der Zeit , auch den Fußgängern Rechnung zu tragen .

Ter NechtSanwalt Wilhelm Richter , am 10. Mai 1340

zu Mescritz geboren und zuletzt in dem Hause Große Frankfurter -
straße 02 wohnend , wird vermißt . Wie es sich nun herausgestellt
hat , ist dem Herrn Rechtsanwalt der Boden hier zu heiß ge-
worden . Nachdem er eine ganze Reihe von Betrügereien verübt

hat , welche zu einem Verfahren wider ihn führen mußten , hat
er sich diesem durch die Flucht zu entziehen gewußt und wird

nunmehr wegen Betruges und Unterschlagung in fünf Fällen
verfolgt . Er ist groß und krästia , hat eine schräge Stirn und
einen schwarzen , grauinelirte » Vollbart , blaugrane Augen , ei »

schlechtes Gebiß , eine breitflügelige Rase und eine Narbe an der -

selben .

Der österreichische Ofstzier Julius Millbeck , der kürzlich
im Eafö Keck einen Selbstmordversuch ausführte , ist auf Ver -
anlassung des Polizeipräsidiums in die Jrrenstation der Eharitee
behufs Untersuchung seines Geisteszustandes untergebracht worden .

Blutvergiftung mit tödtlichcm AuSgang . Die löjährige
unverehelichte Anna 5väschke aus Breslau , »velche feit einiger Zeit
als Hausmädchen bei dem in der Fruchtstraße wohncudcu Kon »

Missionär H. dient , hatte sich am vorigen Sonntag Nachmittag
beim Abschuppen eines Hechtes eine kleine Ritzwunde an dem

Mittelsinger der linken Hand zugezogen , dieselbe aber der ©0

ringfügigkeit wegen wenig oder garuicht beachtet . Am Monwg

Morgen stellten sich in der Hand derartige Schmerzen ein , w

es das Mädchen nicht mehr aushalten konnte , und am Diens . aZ

war bereits der ganze Oberarin so angeschwollen , daß er ein »

unförmigen Masse glich und blau und roth unterlausen
war . Nun schickte die Herrschaft sofort zu einem Arzl ,

derselbe erklärte bei seinem Erscheinen die Situation
des Mädchens für derartig bedenklich , daß er oii

sofortige Ueberführung nach dem Krankenhause anordnete . Leider

kam es aber erst gar nicht so weil , denn noch ehe der Kranken -

wagen erschien , war das arme Mädchen eine Leiche . Wie dck

Arzt konstatirte , war der Tod durch Blutvergiftiing , welche n ?

das Mädchen beim Abschuppen des bereits tobten Hechtes zngr -

zogen hatte , eingetreten .

Polizeibericht . Am 7. d. Mts . Abends brachte ein

Schlächterlehrling in der Wohnung seines Meisters in der

Wartenburgstraße einem Gesellen beim Spielen mit einem
volver durch einen Schuß eine Verletzung am Halse bei . Der

Verwundete wurde nach dem Krankenhause am Urban gebracht'
— Am 8. d. M. Nachmittags wurde der Zigarrenmacher Brun »
au der Ecke der Oranien - und Stallschreiberstraße von einem

Postwagen überfahren . Er erlitt eine Verletzung am Bein und

mußte nach dem Krankenhause am Urban gebracht iverden .
Vor dem Hause Mnnzstr . 22 gerielh zu derselben Zs"
der Handelsmaiin Wesenberg beim Abspringen von einem »t

der Fahrt befindlichen Pferdebahuwagen unter die Räder
und erlitt eine bedeutende Quetschung des FuM -
welche feine Ueberführung nach dem Krankenhause am Friedriche
Hain erforderlich machte . — Nachmittags wurde ei » Mädchen vor dem

Hause Potsdamerstr . 23a von einer Ecpäckdroschke überfahren
und an der Brust und an den Beinen , sowie anscheinend auch

innerlich verletzt , sodaß es nach der Eharitee gebracht werde »

mußte . — Abends wurde ein Mann vor dem Hause Bülow -

straße 40 mit einer schweren Verletzung am Kopfe aufgefunden
und nach Anlegung eines Verbandes nach seiner Wohnung 8C!

bracht . — In der Nacht zum 9. d. M. wurde der Arbeiick
von Buschinsli von dein Arbeiter Heinrich Klaus , mit welche�
er in einem Schankgeschäst am Marheinekeplatz in Streit ge-

rathen war , beim Verlassen des Lokals durch einen Messerstich
am Kopfe so schwer verletzt , daß seine Ueberführung nach d»>

Krankenhause am Urban erforderlich wurde . — Am 9. d. M-

Abends , wurde ein Mann in seiner Wohnung in der Friedrichs-
bergcrstraße , erhängt vorgefunden . — Zu derselben Zeit fanden
in der Pnllisadenstr . 14 und Zimmerstr . S3 kleine Brände statt .

Gevirsiks - FZeiknng .
Eine streitbare alte Tame stand gestern in der Person

der 04 jährigen Wittwe Griebel vor der 29. Abtheilung
Schöffengrichts . Der Gerichtsvollzieher Schmidt hatte eine »

Tages bei der Angeklagten eine Pfändung vorzunehmen . Se>n°

Aufgabe wurde ihm nicht leicht gemacht . Die Augeklagte wies iW
unter Schimpfreden die Thür und als der Beamte es dennoch

fertig brachte , ein Küchenspind zu versiegeln , verlangte die Ang�
klagte , daß er das Protokoll auf dem Kioset anfertige . Als nach

Ablauf der üblichen Frist Zahlung nicht erfolgte , mußte der ®e'

richtsvollzieher das Pfandvdjekt abholen . Er nahm sich zwei
beiler zu diesem Zwecke mit . Es kam wieder zu einem argt »
Zluftritt . Die Angeklagte bewaffnete sich mit einem Feuerhaken -
stellte sich vor den Küchenschrank und drohte jeden niederz »'
schlage », der sich ihr näherte . Der Gerichtsvollzieher zog es vor,

weitere Hilje herbeizuholen , er holte eine » Schutzmann und dan »

erst gelaug es ihm , sich in den Besitz des Schraukes zu setze»'
Ta Frau Griebel bereits eininal wegen Widerstands gegen �>3

Staatsgewalt vorbestraft ist , so lautete das Erkern , tniß o"'

drei Wochen G e f ä n g n i ß.

Soziolo Acbevstehk .
An die deutschen Metallarbeiter !

Die „ Deutsche Mctallarbeiter - Zeituug " brachte in einer
Nummern im Frühjahr 1390 einen Artstel : „ Ein » euer Scf)»|
für die Arbeiter in der Eisenindustrie " . Derselbe bezog sich 8

die Erfindung eines neuen RohrfabrikationS - Systcms durch &1 ' '

Mannesman , i, welche neben einem Röhren , vcrk in Kon « " "

( Böhme » ) auch ein solches in Landore ( Süd - Wales , Engla»�
betreiben . In Landore sind eine größere ' Anzahl Denlsche
Schweizer beschäftigt . Vor einigen Tagen nun wollte dieFckn .
das Akkordsystem einführen und da sich die Fremde » 01

den englischen Brüder » solidarisch erklärten - und sich weigerte '

d. h. die Maschinenbauer - Gesellschaft proklamirte hierauf dt »

Streik . Nim ist es sehr wohl möglich , daß die Gesellschaft Le»

aus Deutschland oder der Schweiz eugagiren würde , weshalb
geboten erscheint . Euch deutsche Genossen jetzt schon darauf ausinest
sau , zu machen und zuwarnen , etwa die Bestrebungen der ung 8 -

lichen Genossen zu vereiteln . Die Abschaffung der Akkordarbeit stehu
allen Programmen der gewerkschaftlichen Organisationen , P -

einsichtige Arbeiter erblickt in diese », System den Selbstmord °

Arbeiters und die härteste Ansbeutmigsweise . Die engustv .
Arbeiter haben die Akkordarbeit beinahe überall abgeschafft , u

wo sie neu entstehen sollte , werden sie dieselbe bekämpse » V

allen Mitteln . Wir rufen deshalb nochmals : Deutsche AW

arbeiter , Geiiosseii , hütet Euch l

Köln , 10. August . Eine M etall ar b e i t e r - Pf�
a m m l u n g beschloß , den Streik der Former der Ehteiffv '

Maschinenfabrik bis zur Wiederannahiue der entlassenen Koliw

zu unterstützen .

Hamburg . Zum Streik der Kesselreiniger Ä
der Packetsahrl - Gcsellschafl berichtet das „ Echo " , daß die Nachr. , .
einiger Blätter , wonach mehrere Streikende die Arbeit be> '

wieder aufgenommen haben solle », nicht richtig ist . Tie Stu ' i
den sind sich »ach wie vor einig , unter den obwaltende »
ständen die Arbeit nicht aufnehmen zu wollen . ,,zi

Die Hambnrg - Amerckanische Packetsnhrt -ßtttiengesellschni�,»
eil »»'

natürlich alle Hebel in Bewegung , um den Streik illusorisch .j,-
machen . So hat man sich bereits an die „Herberge zur Her"?.
gewandt und dort denn auch eine Anzahl Handiverksvurst- �
wie ti heißt 22, erhalten . Diese sind mit einer Barkaffe ,
Bord des Dampfers „ Suevia " gebracht und dort vollständig
quartiert worden . Wie dem „ Echo " mitgcrheilt wird , "' e �
diese Leute nicht eher wieder von Bord gelassen , bis die

ereinigt sind . Wenn letzteres wahr ist , so wäre es ans alle i| �,
Freihciksbcraubiing . Wie es aber schon immer bei solche " �
komninissen gewesen ist , so ist es auch in diesem Falle . Es l

sich lein Kläger und somit auch kein Richter . j

Wien . Wegen äußerst roher Behandlung durch de »
leiter Müller und infolge von Lohnrednktione » , die derselbe „1
nah », , stellten die Arbeiter der Eisengießerei von �
P a st r s e , 50 an der Zahl , die Arbeit ein . Erbeten jf
strenge Fernhaltung des Zuzugs und Unterstütznng . N" !
den Arbeitern schon von Brünn her unvortheilhaft bekani »'

Genf . Die Zimmerleu te erklärten am letzte » ciii' |
durch Mauerauschlag , daß sie am 10. ' August die Nrie . ��it
stellen würden , weil ihnen die von den Arbeitgeber »

v« �
Lohnerhöhung , namentlich für Arbeit außerhalb der Stav >-

bewilligt wurde . In , Kanton Genf wird , wie man der »

Ztg . " schreibt , gegenwärtig viel aus dem Lande gebaut .
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Paris . Die Erdarbeiter beschlossen am Freitag , den
Ausstand fortzusetzen . Am Vormittag fand eine ziemlich ernsteRuhestörung an der Avenue Viktor Hugo statt . In eine große-Laustelle, die von tö Stadlsergeanten bewacht wurde , wolltenM Ausftändische eindringen . Ein Sergeant wurde verwundet ,wehrere Arbeiter wurden verhaftet .

London . Das Gerücht , daß der Ausstand der
Tischler und Zimmerleute sich seinem Ende nähere ,entbehrt der Begründung . Nur 38 von den 174 Bauunterneh -niern . welche gegenwärtig ohne Arbeiter sind , haben nachgegeben ,während der Rest so hartnäckig wie früher ist . Seitens der Aus
standigen ist gleichfalls keinerlei Neigung zur Nachgiebigkeit be -
merkbar . Von allen Seiten fließen Beiträge in die Kasse der
Ausständigen, es können deshalb allwöchentlich zwischen 1200 Lstr .bis 1400 Lstr . vertheill werden . Der Ausstand , welcher ein Kampfum den Achtstundentag ist , erhält dadurch besondere Bedeutung , daßbeide Seiten bisher keinerlei Aufruf an die Sympathie des Publi -kunis gerichtet haben , sondern die Fehde zwischen sich selbst ohnefremde Einmischung zum Austrag bringen . Von befreundeten
- vereinen steuerten nur die Vereinigten Maschinisten 700 Lstr .und die Eisengießer 120 Lstr . zur Ausstandskasse bei , währendme australische Ausstandskasse 400 Lstr . sandte .

Vevfenttnrlunigezr .
Der Verein der Gastwirthsaehilfcn hielt am 7. Augustruie Mitgliederversammlung ab . Als erster Punkt der Tages -

mdnung wurde die Stellung des „ Gastwirthsgehilsen " . ( OrganUuer Angestellte » im Gastivirthsgewerbe ) zur Kellnerinnen -
�«-egung diskutirt . Der Vorsitzende , Kollege Thomas , erklärte .uu zwar die Kellneriunenbewegung als vollkommen berechtigt

tili«? £fue eigenmächtige gewe >en wäre , und der für die Kellne
«eu - Bewemlng reservirtc Raum ein viel zu großer sei .

er. entspann sich eine stürmische Debatte . Kollege Albrecht
Cci s b' e Haltung des „Gastwirthsgehilfen " auf das

Oro » £ fliege Jüthe schlug vor , Herr Eberl möge ein neues
erst -" l »r die Musiker und Kellnerinn « « gründen , da für die

° uch zu viel Raum gebraucht würde . Kollege Pötsch
... ■wwigte den Standpunkt des „ Gastwirthsgehilfen " unter Be -

«HA au ' �ie Kaufleule , Schneider und Textilarbeiter , welche
unir ein Organ für die Interessen der männlichen und

Am Angestellten hätten . Wenn momentan etwas viel

der g? gebraucht würde , so sei das dem Neuen und Eigenartigen

den Pbegung zuzuschreiben . Tie Kellnerinnen müßten unbedingta «zren männlichen Kollegen unterstützt werden .

Vre»» Diskussion kam zur Sprache , daß zwar die

�i. , Kommission beschlossen hat , den obengenannten Zusatz dein

»SA • ' . Gastwirthsgehilfen " beizugeben , aber der Termin

stet bestimmt war , an welchem dieser Beschluß in Kraft
bat -Jollte. Wegen dieser Eigenmächtigkeit des Redakteurs Ebert

°i�,. Herr Thomas von der letzten Auflage des „ Gastwirths -

last
"

no9 1500 Exemplare ohne den Zusatz im Titel drucken
Sil. und die mit dem Zusatz gedruckten ersten 1b00 Exemplare

" Eberl zur Verfügung gestellt !

�. . . Redakteur Ebert rechtfertigte die Haltung des Blattes und

Tr,?! ' übernehme keine Verantwortung für die durch den

den
der 1500 Exemplare entstandenen Unkosten . Redner ging

tiA Näheren aus die technische Seite der Sache ein
ch pladirte ebenfalls für eine Unterstützung der Kellnerinnen -

wlPchg durch den „Gastwirthsgehilscn " , hierauf eine Erklärung
Agilalionskommission der sozialdemokratischen Fraucnbewc -

r. S ? Berlin verlesend , welche die Unterschristen der Frauen
ch' Wsiciten, Rohrlack und des Frl . Wabnitz trägt . Nach

Erklärung ist die genannte Kommission mit der Kellnerinnen -

{wsi ' us vollkommen einverstanden , ganz davon abgesehen , daß
seil? dieselben ins Leben gerusen , spricht sie demselben für
fyjj* Mühewaltung ihren Tank aus , will aber von nun ab die

UP der Bewegung selbst in die Hand nehmen .
tz�jMulein Wabnitz bat darailf um das Wort , um die

Uit � der Kommission zur Kellnerinnenbewegung zu präzisiren ;
Sn° SC| i erhob sich namentlich von Seite » der Herren Thomas ,
ch . 1 lst Göde und Llöder lebhafter Widerspritch . Ein darauf

»ij , Pachter Antrag , Fräulein Wabnitz sprechen zu lassen , wurde

ßlim ? gegen 0 Stimmen angenommen . Nun begann eine

(Kl "llche Eieschäslsordnungs - Teballe ; das preußische Vereins -
wird verlesen , und trotz des Protestes der Mehrzahl , der

'ein 1, �ßriindet wird , daß der Verein der Gastwirthsgehilfen

styoii ' tsicher Verein sei , Frauen als Gäste also sprechen dürse »,
SsL. ' Herr Thomas die Versammlung , ohne daß Fräulein' ' 11ch zur Präzisirung

" «Ott erhalten hätte .

zi(,Cj®fne«;nI-SBrcfrtmntIutia dcö Vereins gewerblicher Hllfö

' sili « .Ji Berlin und Umgegend vom 26. Juli . Bein .

� Punkt hielt Kollege Adolf Thal einen oft von großem

lzz j - w zur Präzisirung der Stellung der Agitationskouimifsio »

fiir Berlin und Umgegend vom 26 . Juli
l *, „Punkt hielt Kollege Adolf Thal einen oft von . �
ssti A> unterbrochenen Vortrag über die Licht - und Schattenseilen
ikvMeiischx,,. 9( n der Diskussion betheiligte sich Kall . Richard
sstan " u>i Sinne des Reserente ». Aus der hierauf vor -
iL ' 11 " «, ku Ergänzungswahl des Vorstandes ginge » folgend -

hervor : Adolf Thal , I . Vorsitzender ; Karl Scholz .
ss«!!, . ' . 2- Vorsitzender . Somit besteht der Aorstand ans den

t

§*te» « / Peisiilz , Teopiehl , als Revisoren . — Beiiii

�irl, �unkt , Berichterstattung der Kommission in Sache »

Wiim
' �«lärte Kollege August Günter , daß die Koinmission die

�. P' �weise des vorigen Kassirers Vogel nicht zu billigen

�liidt diiusclben Sinne äußerte sich auch Kolleg « lltudols

- 1 anesührte . daß man in der Kasse und den Büchern

flfliiA . Unordnung voraesunden habe . Alsdann gelangle
uon Pritze gestellte Antrag gegen die Stimme des

3. Richard Born zur Annahine :
vilsz' g der ehemalige Kassirer des Vereins der gewerblichen

Berlins nnd Umgegend , Herr Vogel , wohnhaft
«ibin , ,

d3 , auf wiederholte Einladungen zu seiner Aer -

si>llt >s�,Ü nicht erschiene » ist , giebt er die ihm vorgeworfenen

Hungen von Aereinsgeldern zu und ist infolge dessen

th�fliu . würdig , einen Vertrauensposten in der Arbeiter -
bekleiden . " — Unter Verschiedenem wurde Kollege

fsbl» " beauftragt , Billets zur „ Urania " zu besorge ». Derselbe
� ,ll ' r vorherige Benachrichtigung seitens Derjenigen , welche

' for «" la " besuchen wollen , damit er die Billets rechtzeitig
XS u, r Die Billets tosten das Stück 2 » Pfg. , wosür
-silee scheu ist . Tie Adresse Albert Neumann ' s ist Pappel -
Mtn « Alsdailn wurde der Vorstand beaustragt , zur Veran -

Schill. , Laudparthie im Lause dieses Sommers die nöthigen

» Tie m
' �cj���etsammlung schloß mit einem Hoch auf die moderne

Ueberwachung war nicht vorhanden , ist auch

�. "wem �ssentliche Versammlung sämmtlicher in der

d«! �Ni' en Federbranche beschäftigten Arbeiter und Ar -

y Thcn," ' " Sie nm 7. August . Herr Stabernack referirte über

Nsfl . «Welchen Nutzen hat eine Organisation für uns ,

ie « Ugen . verbessern wir unsere Lage ? " Nach den Aus -

Q�. Pton * Redners ist die eigentlich - Tagesarbeitszeit in

' ' t � b- die Zeit , während welcher in der Fabrik ge-
�rven muß , nicht übermäßig hoch ( von 7 Uhr morgens

bis Vl6 Abends ) , aber in dieser Zeit ist es den Arbeiterinnen
nicht möglich , ihren täglichen Unterhalt vollständig zu erwerben .
da sie bei den niedrigen Löhnen monatlich höchstens 35 bis
40 Mark verdienen können . Speziell in der Blumenbranche
liegen die Verhältnisse derartig , daß sehr häufig ein m 0 n a t
l i ch e r Lohn von nur 20 —25 Mark bezahlt wird . Die Ar
beiter sind deshalb darauf angewiesen , Arbeit mit nach Hause zu
nehmen und dort bis 2, ja 3 Uhr morgens ununterbrochen zu
arbeiten . Die Ausbeutungssucht der Unternehmer in dieser
Branche ist geradezu furchtbar , wie beispielsweise einer Arbeiterin
für eine Arbeit , für die sie selbst nur den niedrigen Lohn von
2,50 gefordert hatte , bloß 1,50 bezahlt wurden , trotzdem es bei
einem solchen Lohne selbst bei längst möglicher Tag - und Nachb
arbeit undenkbar war , mehr als einen Wochenlohn von 6 —7 M. szu
verdienen . Redner sprach die Ansicht aus , daß diese Verhältnisse sich
anders gestalten würden , wenn die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Blumen - und Federbranche eine tüchtige Organisation bildeten .

Herr Reichling beleuchtete hierauf die gesundheitswidrigen Vev

Hältnisse in den Arbeitsstuben . Herr Siegeriß wies auf die Ge

fängnißarbeit hin , durch die den Arbeitern gerade dieser Branche
eine ungeheure Konkurrenz bereitet werde . Herr Schleyer ( Prin
zipal ) gab die geschilderten Verhältnisse zu und rieth den Ver
sammelten , eine kräftige Organisation zu errichten . Nach einem

kurzen Schlußwort des Herrn Stabernack wurde folgende Reso
lution augenommen :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Arbeiter und Ar
beiteriiinen der Blumen - und Federbranche erklärt sich mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden und will die men -
schenunwürdigen Verhältnisse ändern , indem sie eine Organisation
gründet , welche auf dem Bode » der modernen Arbeiterbewegiing
steht . Zur Ausarbeitung eines Statuts ist eine Kommission von

Mitgliedern zu wählen . "
In diese Konnilission wurden gewählt Frau Vinistand , Frl

Wabilitz , Frl . Jnkoby und Frl . Meseritzer . Es herrschte eine er
treuliche Einmülhigkeit unter den Bersanimelteu und als au
den Vorschlag von Frl . Weiß Listen zirkulirten , in welche die

jenigen Damen ihre Namen einzeichnen sollten , die der Bereinig

gling beizutreten gewillt sei , zeichnelen etwa V6 der Anwesenden
ihre Namen ein .

Die Weißgcrber und VerufSgenossen hielten am S. d. M
abermals eine öffentliche Versammlung ab in der Angelegenheit
des Streiks in der Lederfabrik von M. Krüger . Wie Kollege
Schneider mittheilte , hat er eine weitere Unterredung mit
dem Fabrikanten gehabt , um zu versuchen , eine Verständigung
mit ihm und den ausständigen Arbeitern herbeizuführen . Dieses
Vorhaben ist wieder gescheitert , indem der Fabrikant nach
wie vor auf seinen Forderungen beharrt . Derselbe beruft sich
darauf , daß die gegenwärtige Geschäftskonjunktnr eine
sehr schlechte sei . Viel Leder sei auf Lager , dazu
seien seine Produktionskosten viel zu hohe . Ein Posten
Felle verursache ihm 65 Mark Produktionskosten , während
in der Provinz nur 35 Mark dafür verausgabt würde »

Demgegenüber machte Schneider geltend , daß es doch angebracht
erscheine , das lheure Aussichtspersonal in der Fabrik , welches
durchaus nicht nöthig sei , zu vermindern , um die Prodnktions -
kosten niedriger zu gestalten . Damit ivollte sich aber der Fabri
kant nicht einverstanden erklären , die Streikenden dagegen konnte »

sich nicht dazu verstehen , die Bedingungen des Fabrikanten anzu -
nehmen . Sie standeil nach wie vor auf dem Standpunkte , die

geforderte Stückarbeit , besonders bei den gebotenen niedrigen
Akkordsätzen , entschieden abzulehnen , da sie im Tagelohn bislang
voll und ganz ihre Schuldigkeit gethan hätten und auch weiterhin
thnii würden . Der Fabrikant glaubt , sich mit ungelernten Arbeiter »

behelfcn zu können . Od ihm dies geliiigeii werde , sei mehr als

ziveifclhast . Bis jetzt habe es durchaus nicht den Anschein dazu .
Die Situation ist demnach noch unverändert . Die Unterstütznngs '
frage zeitigte eine längere Debatte . Nach dem Berichte der Koim

Mission hatte dieselbe eine Einnahme von 310 M. ( darunter
150 M. von der Berliner Streik - Kontrollkommission ) , ivelcher
eine Ausgabe von 245,60 M. ( darunter 239 M. für Unter

stntzung ) gegenübersteht . Da der verbleibende Bestand für die

fällige Unterstützung nicht ausreichte , auch bisher von der General

cominissionderGsiverkschaftenDeutschlands iuHaiubnrg , ebensowenig
von dem Verbandsvorstande in Altenburg , Unterstützungen nicht
eingelanfen ivaren , so lag die Nolhivendigkeit vor , zu beantragen ,
de » ivöchentliche » Unterstiitzungsbeitrag vis auf Weiteres für die

Kollegenschaft zu erhöhen . Diesem Antrage wurde insofern statt
gegeben , als beschlossen wurde , am Wochenschlusse eine Extra
steuer von 50 Pf . aufzulege ». Diejeiuge » streikenden Kollegen ,
welche während des Streiks sich aitdermeitig einen Erwerb ge
' »cht haben , sollen soweit eine Streiknnterstütznngs - Zulage
erhalten , daß sich mit derselben deren Emkomtnen pro Woche aus
21 M. stellt .

Die Nemunerationssrage des Vertrauensmannes bildete einen
weiteren Gegenstand der Besprechung . In dieser Angetegeiiheil
wurde der Antrag gestellt , dem bisherigen Veriranensinann für seine
eineinhalbjährige ThätigleU 15 Marl zu bewillige », den neu

gewählten VertrauenSinann nur aus ein halbes Jahr zu be-

stätigen und demselben vierteljährlich 5 M. Entschädigung nach
ersolgter jeweiliger ordnungsmäßiger Abrechmmg der von ihm

eingezogenen und ver >valtelen öffentlichen Gelder zu gewähren .
Trotzdem diese Angelegenheit schon seit Jahr nnd Tag ihrer Er -

ledigung harrt , wurde die Beschlußfassung über diese Anträge
dennoch wieder ausgesetzt und diese bis zur nächsten öffentlichen
Versammlung vertagt , da die gegcmvärtige sich bereits zu sehr

gelichlet hatte . Ueber die vorerwähnle » Anträge soll jedoch später

nicht weiter debattirt werden .

In der Versammlung dcS Vereins der Plätterinnen
nnd verwandten BeriifSgenossen Berlins am 4. August wude

über die zur Lassalle - Feier arrangirte Dampferpartie diskutirt ;
zugleich gab inau die Billets dazu ans ( ca . 750 Stück . ) Dann

wurden die Damen Fräulein Müller , Fräulein Behrendt , Fräulein
Bock und Frau Dreusike als Kranke » - Kontrolleurtnnen gewählt .
Ter Bericht über die einaelaufeueii Gelder zur Unterstützung des
kranken Mitgliedes Fräulein Fuchs ergab inkl , 10 M. aus der

VereinSkasse einen Betrag von 59,85 M. Derselbe ist dem ge-
nannten Mitglied « übergeben worden . Nuter Punkt „ Geiverk -

. chnftliches " krttisirtc der Vorsitzende die in einzelnen Wasche -
sabriken herrschenden Verhältnisse ; speziell wurde dabei die Fabrik
der Firma Buchholz u. Co. erwähnt und namentlich das Ver -

halten des jungen Kaufmanns L . . . den Plätterinnen gegenüber
geladelt , welcher Übrigens erst ausgelernt hat und keine Idee
vom Wäscheabnehmen haben soll . Von einer Arbeiterin der

Firma Buchholz wurde mitgetheilt , daß die Geldsaininler Jedem
- ein Geld zurückgeben mußten , wahrscheinlich infolge des ' Artikels
. m „ Vorwärts " . Zum Schluß forderte der Vorsitzende die Mit -

glieder zu recht reger Agitation auf und schloß die Versammlung
mit einem Hoch auf das Gedeihen des Vereins .

Eine öffeutliche Versammlung für sämmtliche in Berlin
lebende Parteigenossen der Kreise Wittenberg , Schweid -
nitz , Torgau tagte am Mittwoch , den 5. Aiigust . Dieselbe
bezweckte die Gruiidung etnes landsmaiinschaftlichen Vereins

gleich jenem der Ost - und Wcstpreußen . Genoste R i e s 0 p be -
tonte in seinein Referate die Nothwendigkeit der Agitation auf
dem Lande , schilderte die ihr entgegenstehenden Schwieriakeiten
und befürwortete die Gründung eines Vereins , der durch Vor -

breitung eines populär geschriebenen Flugblattes , Versendung von

Zeitungen und Schriften sehr viel zur Verbreitung unserer Ideen
beitragen könnte . In etner lebhaft geführten Dlskusston traten
unter Anderem die Genossen G e r i s ch „ „ d Fischer gegen die

Gründung solcher Vereine aus und machten dafür die allgemeinen
Argumente geltend , wie sie in der gestrigen Nummer des

Vorwärts " Genosse Auer schon des Näheren dargelegt hat ,
daß wir hier auf eine Wiedergabe verzichten können . Nach

längerer Debatte wurde beschlossen , von der Gründung
ines solchen landsmannschaftlichen Vereins

abzusehen ; die Wahl eines Komitees , das Adressen sammeln ,
die hier lebenden Genossen der betr . Gegenden zu öfteren Ver -

sammlungen behufs Förderung der sozialistischen Propaganda be -

rufen soll , wurde der vorgeschrittenen Zeit wegen auf eine

spätere Versammlung verschoben .

Vcrgolderinne » . Am 3. August fand die Monatsver -

sammliing der organisirten Vergolderinnen Berlins statt . Der

angekündigte Vortrag des Fräulein Baader konnte wegen Krank -

heit derselben nicht stattfinden ; an derea Stelle sprach Kollege
Burzinsky über die Lage der arbeitenden Klassen . Die Diskussion
über den Vortrag >var "recht sachlich . Eine längere Debatte ent -

stand über Ausführungen , welche in der Versammlung vom
15. Juli gefallen ivaren und denen gegenüber die Kolleginnen
von August Werkmeister erklärt hatten , daß bei dieser Firma kein

Abzug stattgefunden hätte . Die Versammlung bezweifelte dies
und erörterte die in jener Fabrik herrschenden Verhältnisse etwas
näher . Seiner Zeit ist daselbst ein Abzug von 5 Pfg . gemacht
worden , worauf die Mädchen die Arbeit niederlegten . Als die

Mädchen aber sahen , daß die Vergolder trotz des Abzugs weiter
arbeiteten , nahmen sie die Arbeit auch wieder auf . Ferner be -
sprach man die Löhne der im Vergoldergewerk beschäftigten Ar -
beiterinnen , wobei sich herausstellte , daß dieselben im Durchschnitt
nur 9 — 10 M. betragen . Im weiteren wurde bekannt gemacht ,
daß sich 8 tüchtige Belegerinnen im Arbeitsnachweis melden
könnten , um daselbst lohnende Arbeit zu empfangen . .

Mnsikinstrnmenten - Arbeiter .
Der Fachvcrein versammelte sich am 1. August in Deig -

inüller ' s Lokal . Dir . K a n i tz referirte über „ Nervosität " .
Der Referent fand die hauptsächlichsten EntstehungSnrsnchen
dieser Krankheit in 1. vielem Trinken alkoholischer Getränke ,
2. dem Genießen großer Quantitäten von Kaffee und Thee ,
3. der Genußsucht , 4. der Vererbung der Nervosität ; charakterisirte
die heutige Eriverbsweise als die denkbar ungünstigste und auf -
regendste und empfahl , um den Körper vor Nervosität zu schützen ,
fortgesetzte gründliche Reinhaltung der Haut durch öfteres Baden
oder durch Abreibungen , wodurch die Nerven widerstandsfähiger
würde » . Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen . An
der Diskussion betheiligten sich die Kollegen Höflich , Sparfeld nnd
Blum . Nachdem einige Unterstützungsangelegenheiten erledigt
ivaren , berichtete der Vorsitzende über die Rücksprache mit dem

Fabrikant Joseph ( Mittags Nachf . ) in Betreff der Werkstatt -
angelegenheit . Die Versainmlung beschloß hierzu auf Antrag
Niediger Uebergang zur Tagesordnung . Die Werkstattsache
Müller gegen Lanrinat und Komp , wurde der lliechtsschutz - Kom-
Mission überwiesen . An Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes
der Vergnügungskommission Heinrich wählte man den

Kollegen S t a p e l f e l d.
Die Kollegen , ivelche noch über Mai - Billets ab�u -

rechnen haben , werden dringend ersucht , dies
bis zum 25. A u g u st , wo die Abrechnung - des

Kassirers erfolgt , zu regeln .

Zu der Arbeiter - Vereins - Versammlung , welche am
5. August in Wilmersdorf tagte , war der angekündigte Referent
nicht erschienen nnd so mußte zum letzten Punkt der Tages -
ordnung , Vereinsangelegenheiten , Verschiedenes und Anträge , ge -
schritten werden . Unter demselben wurde mitgetheilt , daß ain
12. September das Zlrbeiler - Sliftnngsfest stattfindet ; ferner setzte
man eine Bibliothek - Ordnung für den Verein fest . Im Weiteren
wurde folgende lliesolution angenommen : Da wir fast stets
unsere Versammlungen ohne Referenten abhalten müssen , weil
die zusagenden Herren nicht kommen , so wünscht die heutige
Versammlung , daß die Redaktion des „ Vorwärts " diesbezüglich
Aenderung schafft , vielleicht durch Anlegung einer Liste , an

welchen Tagen Herren bereit sind , Referate zu übernehmen , und

diese Liste von vtcr zu vier Wochen zu veröffentlichen , ähnlich ,
wie die Lokalliste , den Namen der Referenten soll die Wohnungs -
angabe beigefügt sein . ( Wird sich nicht wohl machen lassen .
' Red. d. Vonv . )

Koitatt - rmolii - atifcher SNichlomiu siir den ersten Kerliner peicha .
taii »- Ut»litIir »l ». Dienstag , den Ii . August , Abend « ex Uhr, bei Siocdcrt ,
Beulhstr . 21, Berlammlung . Tagesordnung : Forlsehuug der TUZkussivn über
de » Prograuiin - Eulwurf .

« „ » » « rein Kerliner gtldhaurr . Dienstag , den n . August , Abends
8� Uhr, Wcrlaiumtung bei Ketzner , Anuenstr . >6. Tagesordnung : 1. Fachliche
Aorlclung dcS ftoUejcu Schmiedet . 2. Eeschästliches . 8. tVerschiedeues . —
Souulag , dm 1«. August , ( ixkursio » nach Malchow (Rtesclgute ) . NlihereZ
ivird am Sonnabend durch Jnserai belannl gemacht .

Kerdond druttcher Ziiiinirririii » ff - chönrberg » >l »d Zlingegend .
Mtltwoch , den 12. August , Abends 8 Uhr, Versammlung bei Jakob ,
Grunewaldstr . 110, Tagesordnung : 1, Abrechnung vom 2. Quartal 1891.
2. Verschiedenes und Fragekasten .

Erste ordentliche plrrsniuinlnng der Trnnoparenttriigcr und Ge-
l - chiitt »>>»irig »»- z>crttieiler . Donnerstag , den 19. August , tLIauerstr . es,
bei Hugo istilter . Tagesordnung : 1. Ansprache über den Zweck des Vereins .
2. Ausnahme der Mtiglieder . 8. Verlesung der Statuten . «. Wahl des Bor -
slandes . s. AcrschtedeneS . «. Ertedignng des Fragetasten .

zese - » » d z>i »tintlrlitnd «, yienstng . . . Herwegh " , Abends Uhr, tm
Lokale von Otto Linke, Forsterstr « . Gaste willkommen . —„ Proletarier " ,
( Pankow ) , bei Borcharbr , Schulzenslrabe 28. — ,, H ascn c I ev er " , Abends
8jj Uhr , im Restaurant Scholz , jkastanten Allee ss. Gäste willkommen .
— AgilationSvcretn „ Lassalle " , bei Trügemüller , Wienerftr . »i . —

3 p i » 0 z a" , Abends 8!z Uhr, bei Brandstahl , Oppelncrsir . 29. Eästs haben
iulrttt . — Lese- und Dislutir - Klub für Männer nnd Frauen „ Johannes

W edde " , Abends s Uhr . tm Lokale von C. Lange , Manteustetstrahe 00.
Männer und Frauen als Gäste ivillkommen .

zrvdeiter - Kn»orri >««d Berlins und Umgegend , Dienstag , Abends
2 Uhr, Uebuiigsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein der Böttcher
„ Steineiche " , Lichtenbergerstr . si bei Heise. — Eesängveret » „ Freund¬
schaft " , bei OSwatd Berliner , Brunne » slrabe 1U. — Gesangverein „ H a r -
monla " , Flollwellstr . s bei Bartels . — Arbeiler - Gesangverein „ Otvmpta " ,
Adalbertstr . 8 bei Schneider . — Männerchor „ S ü d - O si " 1, Kopnickerslr . ist
bei Foge . — Gesangverein „ Wo tdkapctle " , Friodrichshage », bei Blank . —
Geiangverein „ W tederhalt " , Wrangetstr . rn b. Schmidt . — Gesangverein
„ S ch i t d h 0 r »" , Usedomstrabe Nr. 89 bet Miete . — Acsangvcrein
„ Ft d e li l a S", Ackerstrasis is bei Kummer . — Gesanavereln „ Allegro " ,
Martannensir . 31- 82, Jndnstrichallcn . — Gesangverein „ M y r l h e n b l ä 1 t er ",
Belsortcrstraße IS bei Schneider . — Gesangverein „ Bruderherz " , S- . raub -
bergerstr . 9 bei Birk . — Jhn ' scher Gesangverein „ Humor " , Siraubberger -
slraste a b. Birk . — Gesangverein „ Unverzagte " , Moabit , WilSnaclerstr . o»
bei Jlges . — Gesangverein „ Ho sfnung 2" Wilmersdorf , bei fflrft ». —
Gesangverein „ Waldta pelle 2", Berliner Botkbranerci . — Gesangverein
„ A r b e i I e r - M a l b u » d", Noivawes , bei Gärincr , Wallsiraße . — Gesang -
verein „ B 0 r w ä r l s 8", Frledrichsfelde , bet Momber . — Gesangverein
„ Freies Lied Friedrichs borg, Frantfurter Ghanssce u. Dorsstraben - Ecke
b. Nensch . — Gcfangverci » „ Rothe Reite " , Schöneberg , Grnnewatdslr . no .
Gesangverein „ Sän g er - Freiheit " , Naiuiqnstr . «8 b. Fröhlich . — Gesang -
verein „ S ä n g e r h a i «" , Admiralstr . 88. — Gesangverein „ S ä n q c r k e t I e",
Gräfestr . 8« t>. Ftcblg . — Mnsif - »nd Gesangverein „ Fir Miras " , Adalbert -
sirabe 8 bet Schneider . — Gefangverei » „ itr e n h v - r g ", Lichlerfeldcrstr . 7 —8
bei Winter . — Gesangverein „tt >>b 0 l y", Nrbanstr . 88, bet Bollandt .

z ) »nd der grseUige » Avdritrrurr - ein « Dertino , »>d Niugrgcnd .
Dtrnotng : Geselltger Verein „ C l t in b t in , bei George , Gr. Görschcnstr . is . —
Ibeaterveretn „ Li ch e n tra n z" , Waldemarstraste 17. — Tambonrverein
„ Deutsche Sich e", Fiirbringcrsir . 7, Uebungsstuiide . — Bergnügungsverein
„ Ftd e lt o 1" erbittet Zuschriften an Emtl Gläser , Cuvrliftr . 53, zu senden. —
Bergnügungsvercin „ Ftdelto 2", Neichsgarlen , Ornnleustr . lus . — Theater -
verein „ S l e r n". Die Sihungen stiiden alle Dienstag 9 Uhr itn Lchniann ' s
Restaurant , Alerandrinenstr . 92, statt .

«esrniti - , Rnnt - nnd srstcllig - Dcvrinr . Mustfveretn „ Edelweiß "
9 Uhr lm Restaurant Müller , Mariannenstraße «e. Gäste willkoinmeii . —
Gesangverein „ Anakreon " , Abends von 9 —II Uhr , bei Kenner . Annen "
straße IS. — Gesangverein L u d w t g ' s ch e r Männerchor , Abends 9 Uhr .
in Restaurant Poppe , Lindcnstraße los . — Quartett - Verein „ W e d d t » g "

bei Etumle , Ackerstraße 12s. — Männer - Gesängverein „ Otympia "
bei Serth , Prinzenstraße 10s. — Berliner Turn g en 0 s sc n s ch af l ,

Männer . Abthetlung . Jeden Dienstag und Freitag 8 - 10 Uhr Stuinciu
straße ooa. — Theater - uno Bergnügungsverein „ Vuleania " , in
Meißner ' S Restaurant , Gartenstr . ISN. Gäste , Dame » und Herren , ivill -
komme». — Theaierilub „ H c lin erd ing " , Abends 0 Uhr , in Hans ' S
Restaurant , Tempslhofer Ufer 18, Ecke der GrobbesrenNraße . — Privat -
Thealervercin „ Georgina " , Abends s Uhr. bei Meißner , Eart - nstraß -
Nr. 182. Gäste willkommen . — BergntigungS - und Thcalerverein „stto m e 0",
Abends 0 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. Gäste willkommen . — Bergnügungs -
«erein „ N 0 r d U ch l ", Abends 8,�—11 Uhr, bei H. Sperling . Aörtih. - rstr . 97.
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Vergnünunas - Bercin „ Fiueto
Stüde r", Abends 9 Uhr de, Berndl , Perlcbergerstr . n. ' Gäste willkommen .

Geselliger Verein „ Brüder schast " . Abends or Uhr, Wilsnackerstr . oz.— Verein e h m a I i g c r 87 er , Abends 9 Uhr, ' im «öntgstadt - Kasino .
Hotzmarkistrabe 72. — Tilettantenverei » „ N 0 r d" , Uebmigsstniide Dienstag
Abend S) j —los.' Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Ranchtlnb „ R 0 i c n -
biätter " , Abends Ss; Uhr. bei Leopvidt , Bork - und Mannsteinstraben -
Ecke. Gäste willkommen . - Ranchtlnb „ hnmo ristische Nf eisen -b rüder " , AbendS oij Uhr, Kleine Markusstraße 10. Gäste , durch Mitglied -v
eingefiihrl , willkommen . — Ranchtlnb „ B 0 r s i q" . Borstgilr . 27 bei Jentsch .— LIanchklub „ D ä m m c r w 0 l k c" Dienstag Abend sK Uhr Urbausirabe
Nr. 33. Gäste sind Willrommen . — SZelliger Verein „ Klimbim "
AbendS 0 Uhr bei George , Eroßgörfchenstraße 16. Herren als Gästg



»iniommeit . — Oetanügunggoerrtn „ffltfla auf " Abends Uhr tm Restau¬
rant Blank , Schönleinflraße l. Säst ! willkommen . — Seselltger Bergnugungs -
verein „ A m i c i t t a " , Abends 9 Uhr, tm Lokal von Marowsli , Barnimflr . «7.
— «ergnügungZverein „ R et ch Skro ne " , Sitzung AbindS s Uhr , Perle
bergerflrabe IZ. tm Biltorta - Ealon . Säfte willkommen .

Spmtftsaal .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür abzu -
geben ist , deni Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Bersügung : ste verwahrt sich aber gleich , eilig dagegen , mildem

Inhalt desselben identisiziert zu werden .

Aerzte und Sozialdemokratie .
Das „ Berliner Tageblatt " brachte am letzten Donnerstag

folgenden Artikel , der sich für Sozialistenfeinde gewiß sehr
hübsch liest :

„ Wenn jetzt ein Arbeitsloser in etwas heruntergekom -
menem Zustande entdeckt wird , greifen die sozialdemokra -
tischen Blätter stets die jetzige Produktionsweise auf das

Heftigste an und behaupten , in ihrem Zuknnftsstaate
würden solche Fälle nicht vorkommen . Nun erfahren wir
aber aus dem Munde eines hervorragenden sozialistischen
Redners , daß in diesem „ Jdealstaate " sogar alle Untüch -
tigen brotlos werden sollen . In einer Berliner freisinni -
gen Versammlung kam nämlich das sozialdemokratische
Programm zur Besprechung . Einer der freisinnigen
Redner äußerte , daß ihm die Forderung des Programms ,
die Aerzte zu Beamten zu machen , sehr wenig probat er -
scheine . Wenn eine Stadt oder eine Gemeinde das Pech
hätte , einen untüchtigen Beamten zu bekommen , was sollte
mit demselben geschehen ? Der Staat könne ihm doch un -
möglich das Leben seiner Bürger anvertrauen . Sofort er -
hob sich der sozialistische Agitator Dr . Lütgenau zu der

Entgegnung : „ Das ist sehr einfach , ist er untüchtig , wird
er brotlos . " Die Versaininlung quittirte natürlich mit lautem

Lachen über die schöne Aussicht . "
Wenn ein Reporter für seine Berichte bei bürgerlichen

Blättern sicher Abnahme finden will , braucht er nur recht tüchtig
über die Sozialdemokratie zu lügen . Was liegt nämlich dem

obigen Artikel Wahres zu Grunde ? In der letzten Versammlung
des Vereins „ Waldeck " vertrat ein Genosse den Satz , daß
der Arzt Beamter werden müsse . Als dem Genossen
widersprochen wurde , unterstützte ich ihn . Hierbei wurde

dazwischengerufen : „ Wenn der Arzt aber nun untüchtig ist , dann
wird er ja brotlos . " Ich erwiderte augenblicklich , daß das dann
aber kaum anders sei als jetzt . Will man denn bestreiten , daß
jetzt mancher weniger tüchtige — und auch mancher tüchtigere —

Arzt eine schlechte Existenz hat ? Vom „ Zukunftsstaat " war mit
keinem Worte die Rede , vielmehr hatte ich es vorher ausdrücklich
abgelehnt , vom „ Zukunftsstaat " zu sprechen . Selbstverständlich
werden in einer sozialistischen Gesellschaft „ untüchtige " Aerzte
nicht brotlos . Auf die Frage : „ Was wird aus ihnen ? " hat ein
Kind die Antwort : „ Sie müssen einen anderen Beruf wählen ,
dem sie besser gewachsen sind . " Und ich sollte für eine Gesell -

schaftsverfassung kämpfen , von der ich die Ansicht hätte , daß in

ihr die für „ untüchtig " in einem gewählten Beruf Erklärten ein -

fach brotlos würden ? Ich denke , so normal bin ich denn doch
noch . Das „ Berliner Tageblatt " nennt mich sogar einen hervor -
ragenden sozialistischen Redner . Das geschieht nur , weil dann
der der Sozialdemokratie vermeintlich zugefügte Schlag eine

größere Wirkung haben muß . Je nachdem würde das „ Berliner
Tageblatt " mich wahrscheinlich auch für einen der unbedeutend -

sten aller Sozialdemokraten erklären .
Der Reporter ist in der Versammlung offenbar selbst nicht

zugegen gewesen . Es hat sich alles umgekehrt zugetragen , als er es
erzählt .

Ich habe mich nicht bei den Worten eines anderen Redners

sofort zur Erwiderung erhoben , und überhaupt wird doch auch
rn Berliner freisinnigen Versammlungen meines Wissens etwas
geschästsordnungsmäßiger verfahren , als das „ Berliner Tageblatt "
es darstellt . Ich hatte vielmehr das Wort und erwiderte flüchtig
einen mir gemachten Zwischenruf . Auch hat Keiner gelacht
( wenn auch Einige neue Zwischenrufe machten ) . Vielmehr
spendete mir am Schlüsse die Hälfte der Versanimlung , nicht
blos die Sozialdemokraten , Beifall , obwohl ich , wie in gegne -
rischen Versammlungen im Interesse der Klarheit gewöhn -
lich , mit einigen Sätzen von deutlicher sozialdemo -
kratischer Tendenz schloß . Das „ Berliner Tageblatt " hat seinen
geflunkerten Artikel auf meine Aufforderung hin zum Theil be -

richtigt , nicht aber die Hauptsache : während es sich nur um die

Vergleichung des jetzigen Zustandes mit dem nach Verwirklichung
der erwähn ' len Forderung handelte , läßt es mich die Brotlosigkeit
der „ untüchtigen " Aerzte in der sozialistischen Gesellschaft prokla -
miren . Dadurch sollen die Aerzte oder ein Theil der Aerzte —

das „ Berliner Tageblatt " hat wahrscheinlich einige Aerzte unter

seinen Abonnenten — gegen den Sozialismus eingenommen wer¬
den . Das ist der Zweck . Deshalb wird gelogen , daß ich
von der sozialistischen Gesellschaft behauptet
hätte , was i ch von der heutigen gesagt habe . Das
„ Berliner Tageblatt " hat eine ihm durch eingeschriebenen Brief
übermittelte thatsächliche Berichtigung nicht abgedruckt , während
es den Anschein weckte , ganz loyal gehandelt zu haben . Man
sieht wieder : die abgefeimtesten Wahrheitsfeinde sind nicht im
Stöcker ' schen Lager zu finden . Das „ Berliner Tageblatt " wird
indeß zum Abdruck der Berichtigung gezwungen werden .

F. Lütgenau .
*

*
*

Liquidation . Ter Fachverein der Weber und ver -
wandten Berufsgenossen Berlins und Umgegend hat sich am
1. August er . aufgelöst . Jeder , der au denselben Forderungen zu
haben glaubt , oder ihm etwas schuldet , wird daher hierdurch er -
ersucht , sich dieserhalb an den Kassirer Herrn Masch , Frankfurter

Allee 65 , bis zum 23. d. M. zu wenden . Später eingehende For -
derungen können nicht berücksichtigt werden .

Alle im Verein beamtet gewesenen Personen werden ebenfalls
gebeten , etwa noch in ihrem Besitz befindliche Utensilien an ge-
nannter Stelle abzuliefern . Der Bibliothek entliehene Bücher sind
an den bekannten Bibliothekar zurückzugeben .

Die Liquidationskommission .
I . A. : Paul Wagner,� Frankfurter Allee 123 .

Genosse Otto Ehlert in Pankow kommt zu meinen Aus -
lassungcn über die Polemik des „ Hamb . Echo ' s " mit Genossen
Dr . Lütgenau ( theilweise reprodnzirt im „ Vorwärts " u. A. rm

Hauptblatte vom I. d. M. Nr . 177 unter „ Stimmen über den
Entwurf des neuen Parteiprogramms " , welche Rubrik , auch wenn

„ man nicht alleS lesen kann " , bei jedem Parteigenossen doch
das aufmerksamste Interesse erheischen sollte ) zu der Zensur :
Nicht ganz klare Aeußerungen , Zusammenwürfelung der Begriffe ,
Verwirrung anstatt Klärung rc.

Dieser Zensur schickt Genosse Ehlert einen ziemlich umfang
reichen Passus , den Haupttheil seines Artikels voraus , welcher
handelt „ von der Möglichkeit , aus religiösem Gefühl "
und „ ohne feine religiösen Ansichten aufzugeben ( y, aus Nicht -
glauben an einen Dreipersonengott oder an die Gottheit Christi "
einer herrschenden Religion fern zu bleiben , von einem christlichen
Gebote : Du sollst Deinen Nächsten lieben als Dich selbst ! —

von der Sozialdemokratie als Konsequenz der „christlichen
Nächstenliebe " und dergleichen Sachen mehr .

Gewiß eine Musterleistung nicht verwirrender , klar sich
äußernder Begriffe !

Warum nicht gar die „christliche Nächstenliebe " als Kon -

sequenz der Lehre von Karl Marx und der materialistischen
Geschichtsauffassung !

Hern , an n Dornbusch .
Damit schließen wir die Polemik zwischen beiden Herren .

Redaktion des „ Vorwärts . "
-» *

Auf das Eingesandt der bei August Werkmeister beschäf -
tigten Kolleginnen erwidern Unterzeichnete , daß die Aussagen in
der Versammlung am 13. Juli aus sicherer Quelle stammen .
Selbst Kleinmeister zahlen ihren Mädchen mehr als der Hofliefe -
rant August ' Werkmeister . Wenn es so weiter geht , müssen wir
alle darunter leiden .

Frau Richtsteiger . Frau Leonhardt . Frau Döwel .

Frau Degener .
» »

Um uns gegen die mehrfach gemachten Vorwürfe , daß wir Ge -

nosse Auer zu dem am 18. Juli stattgefundenen Sommernachtsball
der Graveure und Ziseleure Berlins blos pro form » , auf das Pro¬

gramm gesetzt und als Zugmittel benutzt haben , zu wahren .
erkläre ich hiermit , daß mir Genosse Auer im Mai bereits zu «
gesagt und am 15. Juli , drei Tage vor dem Fest , durch ein

Mitglied der Auer ' schen Familie versprochen wurde , daß , im

Falle Auer nicht konimen kann , Fischer an dessen Stelle treten
werde .

Da uns Genosse Auer von seinem Nichterscheinen keine Nach -
richt gegeben hat , wären wir , wenn Kollege Guttmann nicht
bereitwilligst den Posten erseht , in der fatalen Lage gewesen ,
keinen Festredner zu haben .

Im Auftrage der Agitationskommission :
H. Kasper .

Zu vorstehender Darlegung habe ich zu bemerken , daß ich ,
als mich Genosse Kasper zum ersten Male aufforderte , gelegentlich
des Festes der Graveure ,c . die Festrede zu halten , denselben
bereits darauf aufmerksam machte , daß ich zur angegebenen Zeit
wahrscheinlich nicht in Berlin sein würde . Wenn mein Name

trotzdem in Zusammenhang nnt dem Feste genannt wurde , so

geschah dies ohne meine Schuld oder Zuthun . Mein Kollege
Fischer aber hat , wie er mir mittheilt , die Einladung brieflich
abgelehnt.

Bei der Gelegenheit möchte ich bemerken , daß , da mir zum
Festredner sowohl jede Fähigkeit wie Neigung fehlt , die Genossen

sich die Mühe sparen können , mich zu Festreden pressen zu wollen .

Ich wünsche allen Arbeiterfesten besten Erfolg , bin selbst auch

gerne einmal dabei , aber muß denn , bei dem regen politischen
Versammlungsleben hier in Berlin , auf jedem Fest eine „Festrede "
gehalten werden , die sich in 99 von 100 Fällen doch in nichts
von einer politischen Versaunnlungsrede unterscheidet ? !

I . Zl u e r .

Berliu , 7. August . Aus Wohlau in Schlesien wird be -

richtet , daß dort große Aufregung herrsche wegen des Selbst «
mordes des Kassirers der Sparkasse und des

Vorschußvereins , des Gastwirths Kiepar . Als Grund
werden Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung genannt .

Brandenburg . Unter fünf Personen , welche vor «inigen
Wochen in Reckahne beim 5i a r p f e n d i e b st a h l erwischt
wurden , befanden sich auch drei G a st w i r t h e.

Stettin , 8. August . In Cadow bei Demmin , der Besitzung
des Landwirthschafts - Ministers v. Heyden , wurde gestern ein

dortiger Gendarm erschossen . Man vermuthet einen
Rache - Akt .

Arnstadt . In dem „ Arnstädtischen Nachrichten - und In -
telligcnz - Blatt " befand sich folgende Warnung : „ Jeder ver -
lustige Vieh - Eigenthüiner im Weichbild Arnstadt , welcher un
Besitz von Kadavern kommt , der die Anmeldung sowie die Be -

seitigung meinerseits unterschlägt , hat sich im kleinsten wie im

größten Maßstab bei Gericht zu verantworten . Wilhelm Röder .
Kaviller , Arnstadt . " Ferner von demselben tapfer » „ Kavillcr " :

„ Zur Nachricht ! Alle außer Weichbild Arnstadts vorkommenden

Kadaverfälle von Pferden , Kühen , Schweinen u. s. w. , sowie halbe
Kadaver wie oben genannt , kauft für annehmbar und sofort be¬

seitigend aus , Wilhelm Röder , Arnstadt .

Ucbcr die zwangsweise Zurnckführnug von Dienst -
boten ist in der Ministerial - Jnftanz entschieden worden , daß die

sofortige zwangsweise Znrnckführung des entlaufenen Gesindes
in der Regel nicht stattzufinden habe , vielmehr nur dann zu¬
lässig sei , wenn die spätere Zurückführung nach fruchtlosem Erlaß
des polizeilichen Rückkehr - Mandats voraussichtlich unausführbar
sein würde . In diesem letzteren Falle rechtfertige sich die so -
fortige polizeiliche Zurückführung allerdings durch die Bestim -

mung des § 132 Nr . 3 des Landcsverwallungs - Gesetzes . Diese

Zurückführung wird also ohne Weiteres zulässig sein , wenn Dienst -
boten durch Auswanderung der heimischen Polizei sich zu ent -

ziehen suchen , oder wen » sie einen festen Aufenthalt nach Auf -
gäbe ihres Dienstes nicht haben . Der Regel nach aber hat das

polizeiliche Rückkehr - Mandat der zwangsweisen Zurückführung
vorauszugehen .

Karlsruhe , 7. August . Der heute früh Vs7 Uhr über Maxau
hier eintreffende Schnellzug aus der Pfalz entgleiste
kurz vor der Einfahrt . Die Lokomotive stürzte über den niederen

Bahndamm , den Packwagen mit sich reißend . Der vordere Theil
des an den Gepäckwagen anstoßenden Wagens zweiter Klasse
wurde eingedrückt . Personen sind nicht verletzt .

de»

Würzbnrg , 7. August . DaZ Militärgericht verurtheilte d«

Unteroffizier des 2. Ulanenregiments , Ewald Krüger , ein«»

Pommern , wegen Mißhandlung niehrerer Untergebener , j»

vier Monaten Gefängniß und Degradation .

Wien , 7. August . Im Bade Jstyan ( Ungarn ) richtete «i>

furchtbarer Orkan große Verwüstungen in den Getreu�
feldern an . Er riß ein Gebäude nieder und begrub au

darin Befindlichen . Drei Personen blieben todt , acht wurdi »

gerettet .

Wien , 8. August . Nach sechstägiger Schwurgerichts
Handlung wurde in Znaim der Gulspächter Karl Fukats «
des Schwestermordes einstimmig für schuldig erkannt

""

zum Tode durch den Strang verurtheilt . Fukatsch gestand
Fleischhauer - Gehilfen Zoufal für 6000 Gulden zum l

gedungen zu haben und bei der Mordthat anwesend gewesen
sein . Auch die Mutter des Fukatsch und seiner ermordeW

Schwester wurde verhaftet .

Wien , 10. August . Heute früh erschoß sich Genera�
stabs - Hauptmann Franz Khuen v. Khuenfeld , Neffe bfc

gewesenen Kriegsministers . Als Motiv wird Kränkung wep

Zurückbleibens im Avancement vermuthet .

Budapest , 7. August . In Madaras (Sicbenbürg�
wurden gestern von fünf badenden Töchtern des Barons
�orvath drei vom Wirbel mitgerissen und ertranken

>ie Erzieherin und die anderen Schwestern konnten zur Rettu »»

nichts thun .

Petersburg , 9. August . In der Nacht vom Freitag
Sonnabend stieß der aus Petersburg kommende P o st Z u g W

der Stadt Davidstadt in Finnland auf einen vor ihm fahren�
Militärzug , in welchem sich ein aus Wilmanstrand kflf
mendes russisches Infanterie - Regiment befand . Der letzte � '

päckwagen und die beiden folgenden Personenwagen dritter Mi
des Militärzuges wurden zertrümmert und 48 Mann mehr ovo

weniger schwer verletzt . Zwei Schwerverwundete sind ihren Bw

letzungen bereits erlegen . Die Passagiere des Postzuges erhielt »
nur leichte Kontusionen . Die Schuld an dem Unfälle soll
Führer des Postzuges tragen , der benachrichtigt war , daß

ihm ein Militärzug mit mittlerer Schnelligkeit fahre .

Depreslheir .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Halle a . S . , 10. August . Der hiesige sozialdemokraM
Frauenverein ist polizeilich geschlossen worden . Dem ersten
sitzenden ging folgendes Schreiben der Polizeiverwaltung zu : . ' ,
diesseitigen Beobachtungen haben mit Bestimmtheit ergeben , daß

„ Verein für Frauen und Mädchen aus Halle a. S . und b' .

gegend " die ausgesprochene Tendenz der Erlangung gW '
politischer Rechte mit den Männern hat und in seinen
sammlungen fortgesetzt politische Gegenstände erörtert .
Vereinigung muß daher als ein politischer Verein im Sinne
§ 8 des Vereinsgesetzes angesehen werden . Da aber nach
des Vereinsgesetzes vom 11. März 1850 Frauen an den ' ,

sammlungen politischer Vereine nicht theilnehmen dürfen , so J1' !
der Verein auf Grund des gedachten Paragraphen vorbehält .
des gegen die Bctheiligten einzuleitenden Strafverfahrens
durch für polizeilich geschlossen erklärt .

Frankfurt a . M. , 10. August . Die „ Frankfurter Zeitu«
meldet aus Gens : Heute Morgen beschlossen in einer Versag
lung ungefähr 800 Zimmerleute einen allgemeinen Ausstand .
organisirten sofort einen Zug durch die Stadt . Bis jetzt r

Ausschreitungen noch nicht vorgekommen . �
Mainz , 10. August . In einer allgemeinen Buchdrucker- ®.

sammlung wurde beschlossen , bei der bevorstehenden XV ' /yf
digung die neunstündige Arbeitszeit und eine Erhöhung ,

'

Grundpositioncn um 10 pCt . zu fordern . Bezüglich des «ej
Zuschlages , der für Mainz 12Ve pCt . beträgt , wurde beschul
von einer Erhöhung abzusehen .

Genf , 10. August . 1000 Zimmerleute sind ausständig .

VviefTmstim dev Mednkkiott
Ctl' t1Lei Anliegen bitten mir die Rbo»ne »ie »tg - Quittung beizufügen .

Aittworr mird nicht ercihla

Frankfurt a . M . Unserer Ansicht nach würde der �
spruch nicht günstig ausfalle ». Vielleicht würde eine Eing "?- . , -
das Ministerium des Innern von mehr Nutzen sein . Sie w»

dieselbe einreichen , wenn die Unbequemlichkeiten sich häufen-
G. Bielefeld . Ihre Korrespondenz kann von uns . -

läufig nicht veröffentlicht werden , weil uns jede Möglichkell >

den Thatbestand zu beurtheilen . „r;
Zwei Wettende . Auer geb . 19. April 1346 zu Donn»e "

bei Passau .
M . G. , Danzia . Auch nach unserer Ansicht läßt sich,,?.,'?

Ausverkaussschwindel gesetzlich nichts thun . Das einzige ?�-
um den betreffenden Händlern das Handwerk zu legen , wur -
einer festen Organisation der Arbeiter und Arbeiterinnen o«

sammten Tcxtilbranche zwecks Festsetzung ordentlicher Löhm .

kürzerer Arbeitszeit bestehen , welche Maßnahmen durchgrell .
als irgend sonst etwas auf die Regulirung der Preise
Ohne einen gewissen Zwang geht das freilich nicht . Der
könnte Arbelterschaft und Unternehmerthum verpflichten .
beruflichen Organisation anzugehören , müßte aber diesen Lsg

fationen Selbständigkeit gewähren , weil aller Bureaukram
nur Schaden bringt . Nehmen Sie dazu noch das Syst�
Kontrollmarke , das Sie wohl kennen , so würde sich
Ihnen beabsichtigte Schutz des soliden Geschäfts wenn
allen Fällen , so doch in der Hauptsache erzielen lasten . �
lich ist es nur , daß gerade der mittlere und kleine Geschallt , i
über den Nutzen der Arbeiterbestrebungen auch für sich . �
Regel noch gar keine Ahnung haben , sondern bei der WW« .

Stimmabgabe für nicht sozialdemokratische Parteien der dm -

Arbeiterpartei angestrebten Regulirung des ganzen Erwerbs
die denkbar größten Hindernisse bereitet .

Klotsch . Am 1. ' April 1384 erschien die erste NuMw

„ Berliner Volksblatt " . , A
Berichtigung . Im Bericht der Versammlung HJ* . „C'

Vereins für den 4. Berliner Wahlkreis ist in der 9. Zelle
„erklärte " zu lesen : „ erblickt e" .

I Günstigste Gelegenheit " MZ ™|
i znrnckgesetzte Teppiche ■

in allen Grössen , fabelhaft billig « 261M

6 Möbelstoffe , Portierei ] , Läuferstoffe , Tisch - fl

n decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , g
Reise - und Steppdecken ,

fl ganz erheblich� billiger wie überall . 1

Li .
Adler Sehise� TeppM- Fabrik - Lager , g

Nr . 30 . Spasidauer - Strasse Hr . 30 , gegenüber dem Nathhause . g

Noh- Tabalr
Größte Auswahl , billigste Preise.

0. LlKhnxsen , Alte Schönhauserstr . 5.

ofen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Wiih . Pahr , Elisabethkirchstr . 16.

�eitAllHlhtZÜ . 7hneB�. B�n
Zrker sof . z. verm. Friedenstr . bd, Eckhaus .

Bettfedern
garantirt staubfrei und gereinigt , zu aller -

billigst . Preise ». Streng reelle Bedienung .
O. Lew in , [ 1077 L

N. , Reinickrndorfrrstraße 18 .

Empfehle mein Geschäft in friscaen
Blnrneu und Kränzen . 5331 -

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , erkläre ich meinen Freunden
und Genossen , daß ich mit 9. Bieber ,
Wiencrstr . 1, in keiner geschäftlichen oder
verwandtschaftlichen Beziehung stehe .

Kchlafstelle für Herrn mit Sohn von
12 Jahren in 8. oder 80 . gesucht . Adr .
an Lcbndsrt , Wrangelstraße 127 , 4 Tr .

Arbeitsillllrtt.
Putzer a. Drahtwände verl . A. Staalz ,

Friedrichsselderstr . 37 . Sprechst . 12 —2 .

Marke » z.

.

Quittnngsmar * wj*

Kautschnk -SteDiPijjil'
S. Ü�Jcvon Conrad )tj |
ßOlSa §ri,kcuInt ! : S' $J

Ich empfehle allen S
Kollegen mein gut sortirte -- - up

Cigarrcn , Eigarette » «- � �
in nur guter Qualität .

Ä. Fafforke Ja " 1

IK
4>le

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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